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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


In Sachen des Rpoſtolikums 


hat nun auch die oberſte Behörde der evangeliſchen Kirche das 
Wort ergriffen. Am 16. November hat eine Berathung des 
Oberkirchenraths der evangeliſchen Landeskirche mit den General- 
ſuperintendenten ſeines Amtsbezirks jtattgefunden, deren Ergebniß 
in dem Erlaß des Präſidententen des Oberkirchenraths, Bark⸗ 
hauſen, an die Generalſuperintendenten vom 25. November zum 
Ausdruck gekommen iſt. Es wird darin konſtatiert, daß die Er⸗ 
klärung des Profeſſor Harnack über die Werthſchätzung und den 
kirchlichen Gebrauch des Apoſtolikums in weiten Kreiſen des 
evangeliſchen Volkes eine tiefe Beunruhigung hervorgerufen hat, 
weil man durch dieſelbe den Vollbeſtand des chriſtlichen Glaubens 
gefährdet ſieht. Beſonders ſoll zur Beunruhigung der kirchlichen 
Kreije die Auffaſſung Harnacks über den Satz: „Empfangen 
vom Heiligen Geiſt, geboren von der Jungfrau Maria“ Anlaß 
gegeben — ein Satz, der doch eine Thatſache enthalte, welche von 
hervorragenden Vertretern der theologiſchen Wiſſenſchaften als un⸗ 
umſtößlich angeſehen werde. Das apoſtoliſche Symbol, welches 
zurückreichte bis nahe an das apoſtoliſche Jahrhundert, ein beredtes 
Zeugniß von den großen Thaten Gottes, ein Muſter für kate⸗ 
chetiſche Unterweiſung, eine unerſchöpfliche Quelle der Erbauung 
für Jung und Alt, ein Einheitsband der geſammten (I) Chriſten⸗ 
heit ſei, aus dem gottesdienſtlichen Gebrauch zu entfernen oder 
auch nur ſeinen Gebrauch freigeben, hieße das Rechtsbewußtſein 
der Gemeinde verletzten, dem Gottesdienſt ein Kleinod, der Ge⸗ 
meinde einen Höhepunkt der Sammlung rauben. Der Oberkir⸗ 
chenrath ſieht es als ſeine Amts⸗ und Gewiſſenspflicht an, dafür zu 
ſorgen, daß an dem Bekenntnißſtand (2), der das Bekenntniß an 
die Menſchwerdung Gottes in Chriſto begreift, feſtgehalten und 
daß das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß im liturgiſchen Gebrauch 
erhalten werde. Er will zwar evangeliſche Weitherzigkeit (22) 
ehren und aus dem Bekenntniß kein ſtarres Lehrgeſetz in jedem 
einzelnen Stück machen, weiſt aber die Generalſuperintendenten 
an, bei den Geiſtlichen ihres Amtsbezirks darüber keinen Zweiſel 

zu laſſen, daß die Behörde keine agitatoriſchen Verſuche, das 
Apoſtolikum aus ſeiner Stellung zu verdrängen, dulden 
werde; beſonders ſollen die Generalſuperintendenten der 
Auffaſſung wehren, als könne auch derjenige, welcher in einer 
der Grundwahrheiten des gemeinſamen Chriſtenthums wider⸗ 
ſprechenden Glaubensüberzeugung ſteht, aufrichtigen Herzens⸗ 
Diener am Wort in der evangeliſchen Kirche ſein. 

Wer dieſen Frlaß der oberſten kirchlichen Behörde lieſt, muß 
ſich billig fragen ob derſelbe zum Segen der Kirche gereichen 
kann. Der erſte Eindruck den derſelbe macht, iſt der der Ver⸗ 
legenheit. Faſt will es ſcheinen, ais ob die Behörde nur dem 
auf ſie geübten Drucke ſeitens der Generalſuperintendenten nach⸗ 
gegeben habe. Iſt wirklich eine ſo tiefe Beunruhigung über die 
jo ruhigen und fachlichen Aeußerungen des Profeſſor Harnack 
(lefe doch Jeder Harnacks Schriftchen „Das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß!“) in weiten Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung 
entſtanden? Was heißt das, wenn zahlreiche Synoden durch das 
doch wirklich agitatoriſche Vorgehen orthodoxer Geiſtlichen beſtimmt, 
Reſolutionen zur Verdammung Harnacks faſſen? Dadurch iſt die 
evangeliſche Kirche beunruhigt worden. Gelten denn die Kreiſe 
der evangeliſchen Kirche gar nichts, welche gerade durch den 
Dogmatismus der Orthodoxie von der Kirche und dem kirchlichen 
Leben ferne gehalten werden? 

Sit denn wirklich der Satz „empfangen vom heiligen Geiſt, 
geboren von der Jungfrau Maria“ in der Auslegung, welche die 
Orthodoxie ihm giebt, das Fundament des Chriſtenthums? Wie 
kommt es, daß über dieſes Fundament, dann weder in der 


Predigt noch im Jugendunterricht ſo geſprochen werden kann, Jetz i 
wie davon bei voller Aufrichtigkeit der Orthodoxie geſprochen veröffentlichen, welche die wichtigſten kirchlichen und religiöſen 
Fragen für einen weiteren Leſerkreis behandeln. 


werden müßte? Wenn es auch noch hervorragende Vertreter der 
wiſſenſchaftlichen Theologie ſelbſt an der Berliner Univerfität 
giebt, welche für die Wahrheit der Thatſache, die dieſem Satz zu 
Grunde liegt, eintreten, iſt denn die Anerkennung einer geſchicht⸗ 
lichen (2) Thatſache überhaupt evangeliſcher Glaube? Der Erlaß 
behauptet ferner, das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß ſei das Ein⸗ 
heitsband der geſammten Chriſtenheit. Nun iſt es aber doch That⸗ 
ſache, daß die griechiſch katholiſche Kirche dieſes Symbol niemals 
anerkannt hat, daß es Jahrhunderte lang in der römiſchen 
Kirche nicht in Geltung war und dann ſchließlich, daß 
die evangeliſche Kirche ſeit Luther mit verſchiedenen Sätzen eine 
derartige Umdeutung vorgenommen hat, daß darin gerade der 
Unterſchied der evangeliſchen und katholiſchen Kirche zum klarſten 
Ausdruck kommt. 

Eine Entfernung des apoſtoliſchen Bekenntniſſes aus dem 
gottesdienſtlichen Gebrauch nennt man eine Verletzung des Rechts⸗ 
bewußtſeins der evangeliſchen Landeskirche. Von einer Abſchaf⸗ 
fung des apoſtoliſchen Bekenntniſſes iſt nun aber im ganzen 
Harnackſchen Streit niemals die Rede geweſen, eine Entfernung 
aus dem gottesdienſtlichen Gebrauch iſt auch nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung gewünſcht, daß man etwas Beſſeres an die Stelle zu 
ſetzen habe. : 

Aber als Nothſtand iſt es bezeichnet worden und ein folder 
liegt in der That vor, daß viele und gerade gebildete Chriſten, 
auf deren Wiedergewinnung für die Kirche man heute gerade 
ſo viel Gewicht legt, eine anerkennende und damit bekennende 
Stellung zu den einzelnen Sätzen des Symbols nicht mehr fin⸗ 
den können. Auf dieſen Nothſtand hat Harnack in Anknüpfung 
an den Fall Schrempf den Finger gelegt und zwar zur Freude 
vieler echt evangeliſcher Chriſten, die durch einen ſolchen Erlaß 
des Oberkirchenraths nur von neuem kopfſcheu gemacht und in 
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Jetzt hat ſich die Redaction derſelben entſchloſſen kleine Hefte zu 


muthigen Wortführer im Harnack'ſchen Streit, das wird genügen, 


ihrer ablehnenden Stellung gegen die kirchlichen Formen nur ber Perſönlichkeit auch Rückſicht darauf genommen wird, daß fie 
ſtärkt werden können. einigermaßen geeignet iſt, bei unſerer Theologie ſtudirenden Ju⸗ 
Oder verdienen dieſe Chriſten überhaupt keine Berückſichti⸗ [gend in etwas den einſeitigen Einfluß des Profeſſors Dr. Har⸗ 
gung, wenn es gilt den Bekenntnißſtand zu retten? Wollte do | nad zu mildern. ’ 1 
der Oberkirchenrath den Bekenntnißſtand der evangeliſchen Kirche In der Steuerreform Kommi ſion des Ab⸗ 
erſt einmal feſtſtellen? Iſt darunter nur das Apoſtolikum ge; geordnetenhauſes wurde heute zunächſt die mit Berathung des 
meint oder auch andere Bekenntnißſchriften der lutheriſchen und | Antrages Würmeling betraute Subkommiſſion gewählt. Dieſelbe 
reformierten Richtung oder nicht alle dieſe Symbole gemeſſen an beſteht aus folgenden Herren: Graf Limburg, v. Jagow, v. Tie⸗ 
der Wahrheit der heiligen Schrift? demann, Enneccerus, Friedberg, v. Huene, Lieber, Brömel. 
Doch der Oberkirchenrath will die In einem von Ironie erfüllten Leitartikel wendet 


evangeliſche Weitherzig⸗ f i 6 
keit gewahrt wiſſen und nicht aus heute Abend die „Nordd. Allg. Zig.“ ſich gegen die Etatsreden 


| 
jedem Satz des Apoſto⸗ 


likums ein ſtarres Lehrgeſetz machen. Welche Sätze dürfen Richters und Liebknechts und ſchließt: Immerhin find die beiden 
dann angefochten werden und welche nicht? Hört die | Oppoſitionsredner im Rechte, wenn fie für ſich das Recht bean: 


Weitherzigkeit dann auf, wenn einer zu rütteln wagt, an dem 
Satz „empfangen vom heiligen Geiſt ꝛc.“, während alles Andere 
von der Kritik angefochten werden darf? Klingt nicht dieſer 
Paſſus in dem Crlaß, als ob die oberſte Behörde ſelbſt zu einigen 
Sätzen des Bekenntniſſes eine Stellung einnimmt, die bei Andern 
als Unglaube ausgelegt wird? Das Schlimmſte in dem Erlaß 
iſt jedenfalls die Bekräftigung der Generalſuperintendenten in 
ihrem Einfluß auf die Bekenntnißtreue der ihnen unterſtellten 
Geiſtlichen beſonders auf die, welche neu ins Amt treten. Es 
iſt doch eine bekannte Thatſache, daß die Mehrzahl der General⸗ 
ſuperintendenten der äußerſten Octhodoxie angehört, muß da nicht 
jede Regung einer wiſſenſchaftlichen Kritik, die in ſchwachen Ge⸗ 
müthern ſich regt, aus Furcht vor den Herren Generalſuperinten⸗ 
denten, aus Furcht nicht angeſtellt zu werden, ſchon im Keime 
erſtickt werden? Wenn noch heutzutage ein Generalſuperintendent 
die Canditaten mit verdächtigen Blicken betrachtet, wenn ſie ſo 
modern ſind, daß ſie Bärte, wohl gar Schnurrbärte zu tragen 
wagen, wie wird ein ſolcher Geiſt dieſelben erſt anſehen, wenn 
ſie es wagen, eine wiſſentſchaftlich kritiſche Stellung zu einem 
Satz des Bekenntniſſes einzunehmen? 

Doch nur die agitatoriſchen Verſuche, das Apoſtolikum zu 
verdrängen, will die Behörde unter keinen Umſtänden dulden. 
Nirgendwo iſt bis jetzt in dem Harnackſchen Streit die liberale 
Richtung agitatoriſch vorgegangen, am allerwenigſten Harnack 
ſelbſt. Dagegen hat die Orthodaxie den großen Lärm geſchlagen 
und gewiſſe harmloſe (2) Gemüther aufgeregt. Oder iſt das für 
die Behörde ein erfreulicher Anblick, wenn auf zahlreichen Synoden 
Beſchlüſſe gefaßt werden zur Verdammung Harnacks und aller 
ſeiner Anhänger, wenn eine Einſchränkung der Lehrfreiheit für 
Profeſſoren der Thologie verlangt wird von Körperſchaften, die 
zu zwei Drittel aus Laien beſtehen, Laien, die zum großen Theil 
gewiß einen ganz wunderbaren Begriff von einem Profeſſor der 
Thologie haben. 

Ganz verfehlt iſt es gewiß, daß ſelbſt die Perſon des Kaiſers, 
der beim Wittenberger⸗Feſt ſich zu den Grundwahrheiten des ev. 
Glaubens bekannte, in dieſen Streit hineingezogen wird. Bis 
dahin freuten ſich wohl alle Parteien über den ſchlichten Ausdruck 
dieſes Glaubens, der weder für noch gegen Harnack gedeutet 
wurde, jetzt aber wiſſen gewiſſe Leute in welchem Sinne ſie ſich 
auf dieſes Wort zu berufen haben. 

Faſt gleichzeitig mit dieſem Erlaß des Oberkirchenraths iſt 
das erſte Heft einer Reihe kleiner Schriften, die in zwangloſer 
Folge als „Hefte zur chriſtlichen Welt“ erſcheinen ſollen, in die 
Welt gegangen. Die chriſtliche Welt, ein Blatt für die Gebil⸗ 
deten in allen evangeliſchen Kirchen, welches das Verſtändniß des 
Weſentlichen im Chriſtenthum im Sinne der lutheriſchen Refor⸗ 
mation zur Löſung des Konfliktes zwiſchen Chriſtlichem und Mo⸗ 
dernem fördern will, veröffentlichte zuerſt jene berühmt gewordene 
Erklärung Harnack's und iſt die Vertreterin ſeiner Anſichten. 


ſpruchen, den Effekt der Generaldebatte, das Verhältniß der Par⸗ 
teien zu den Tagesfragen zu demonſtriren, um einige recht inter⸗ 
eſſante Piecen vermehrt zu haben. 

Die „Nord d. All g. Zig.“ ſchreibt: Bei dem Ver⸗ 
fahren behufs Konzeſſionirung von Gaſtwirthſchaften, Schankwirth⸗ 
ſchaften oder des Kleinhandels mit Branntwein waren vielfach 
Beſcheinigungen der Polizeibehörden zur Vorlage gekommen, welche 
beſagten, daß keine Thatſachen vorliegen, welche die Annahme 
rechtfertigen, daß der die Konzeſſion Nachſuchende das Gewerbe 
zur Förderung der Völlerei des verbotenen Spiels, der Hehlerei 
oder der Unſittlichkeit mißbrauchen werde. Da ſich aus ſolchen 
Beſcheinungen der Polizeibehörden Unzuträglichkeiten ergeben 
haben, jo hat der Miniſter des Innern die Regierungspräſidenten 
veranlaßt, die Polizeibehörden dahin mit Anweiſung zu verſehen, 
daß ſie dergleichen Atteſte nicht mehr ausſtellen, ſondern ſich über 
die beregte Frage nur in der Form eines Berichts oder eines 
Schreibens an die zuſtändigen Behörden zu äußern. 

In der militäriſchen Geſellſchaft in Berlin 
wird am nächſten Mittwoch Rittmeiſter von Reitzenſtein einen 
Vortrag über ſeinen Diſtanzritt halten. 

Eine Mittheilung der amtlichen „Straß b. Correſp.“ 
hatte die Kaiſergerüchte in Elſaß⸗Lothringen widerlegt. Dazu be⸗ 
merkt eine Zuſchrift der Nordd. Allg. Ztg.“: Wir können dem 
hinzufügen, daß in unterrichteten Kreiſen von einer Differenz in⸗ 
halb des Miniſteriums, wie ſie als Grund für dieſen angekündeten 
Rücktritt bezeichnet wurde, abſolut nichts bekannt iſt, daß viel⸗ 
mehr unter den Mitgliedern der oberſten Behörde eine vollſtän⸗ 
dige Uebereinſtimmung beſtehe. 

Der Kultusminiſter Dr. Boſſe nahm geſtern in 
Begleitung des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsraths Dr. Schneider 
Veranlaſſung, die hieſige königliche Taubſtummen⸗Anſtalt zu be⸗ 
ſichtigen und ſich von der Art der Behandlung der taubſtummen 
Kinder und den Unterrichtsergebniſſen perſöhnlich zu überzeugen. 
Der Miniſter ſprach ſeine Freude über die Leiſtungen und dag 
Verhalten der taubſtummen Kinder aus; zugleich gab er ſeiner 
Anſicht über das Lehrverfahren bei Gehörloſen dahin Ausdruck, 
daß die jetzt zur Anwendung kommende Methode, welche den 
Taubſtummen die Lautſprache ermitteln, die richtige ſei. 


Deutſches Reich. f 

Ueber den heutigen Beſuch S. M. des Kaiſers am 
Königlich ſächſiſchen Hofe wird dem „Dr. J.“ Folgendes gemeldet: 
Die Ankunft Seiner Majeſtät in Strehlen erfolgt um 4 Uhr 
Nachmittags Empfangsfeierlichkeiten finden nicht ſtatt, da der 
Allerhöchſte Beſuch ein ganz privater iſt. Um 5 Uhr findet in 
Villa Strehlen, Königliche Familientafel ſtatt. Abends werden die 
Allerhöchſten und Höchſen Herrſchaften das Altſtädter Königliche 
Hof⸗Theater beſuchen. Morgen wird eine Königliche Hofjagd im 
Thiergarten zu Moritzburg abgehalten, zu der Ihre Mäjeſtäten 
der Kaiſer und der König früh 7½ Uhr mit Wagen von Villa 
Strehlen abfahren werden. Nachmittags um 5 Uhr findet im 
Könglichen Jagoſchloſſe zu Moritzburg Jagdtafel ſtatt, nach der 
Seine Majeſtät der Kaiſer — vorausſichtlich Abends 8 Uhr — 
von der Bahnſtation Coswig aus mit Sonderzug nach Berlin 
zurückreiſen werden. 

Die über das Befinden Seiner Durchlaucht des Fürſten 
in Bückeburg eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß zwar der 
Schüttelfroſt und das Fieber ſeit dem 29. v. Mis. nicht wieder⸗ 
gekehrt ſind, der Kräftezuſtand aber noch nicht befriedigend ſei. 
Der Fürſt hatte infolge andauernder Schmerzen und gaſtriſcher 
Störungen eine unruhige Nacht. Geſtern Vormittag haben die 
Beſchwerden des hohen Patienten nachgelaſſen. 

In der heute Schloßfreiheit 7 bis 9 eröffneten Geflügel⸗ 
ausſtellung des Vereins „Fortuna“ in Berlin ſind von 249 
Ausſtellern aus allen Theilen Deutſchlands 1237 Nummern zur 
Schau geſtellt, darunter 899 Tauben, 253 Stamm Hühner, 
Pfauen, Enten, Gänſe, Truthühner, Kanarien⸗, ſowie Sing- und 
Schmuckvögel aller Art. 5 

Die durch die Zeitungen gehende Nachricht von dem beab⸗ 
ſichtigten Ankaufe der Burg Lahneck am Rhein durch die 
Kaiſerin Friedrich entbehrt jeder Begründung. Die Abſicht hat, 
wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, niemals beſtanden. 

Aus Athen kommt die Nachricht, daß der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland der Einladung des 
deutſchen Kaiſers zur Hochzeit der Prinzeſſin Margarethe Folge 
leiſten werden. 

Heute Vormittag fand in Berlin eine ſocialdemoc ra⸗ 
tiſche Verſammlung in der Georgenkirchſtraße ſtatt. Nach 
Beendigung derſelben zogen die Theilnehmer in größeren Trupps 
nach dem in unmittelbarer Nähe gelegenen Friedrichshain. Den 
Aufforderungen der zahlreich erſchienenen Schutzmannſchaft aus⸗ 
einander zugehen, wurde nicht Folge geleiſtet. Als einige Rädels, 


Das erſte Heft 
handelt über „den rechten evangeliſchen Glauben“ und hat zum 
Verfaſſer den Redacteur der chriſtlichen Welt D. Rade, den. 


um das Intereſſe für dieſes Heftchen zu wecken, 
Buchhandlung von W. Lambad bereits vorräthig iſt. 
. — —— ů —— 


Tagesſchau. 


Der Reichsanzeiger ſchreibt: Durch die Zeitungen 
geht eine Nachricht, wonach Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
den Oberpräſidenten, Staatsminiſter von Puttkammer in letzter 
Zeit in Audienz empfangen habe. Die Nachricht iſt unbegründrt; 
es zerfallen ſomit alle daran geknüpften Grüchte. 

Die „Kreuzzeitung“ findet es auffällig, daß die 
nächſtjährige Katholikenverſammlung in Würzburg ſtattfindet und 
ſchreibt dazu: Den Grund für dieſe veränderten Entſchließungen 
erblicken wir in der Desorganiſation der bayriſchen Zentrumspartei, 
wie ſie ſich bei der Kehlheimer Wahl gezeigt hat. Man hofft 
jedenfalls, daß eine deutſche Katholikenverſammlung auch die 
Einigkeit in Bayern ſtärken werde. s 

Wie bereits gemeldet, beabſichtigt der Kultus miniſter 
die Aerztetaxe vom Jahre 1815 durch eine zeitgemäßere zu er⸗ 
ſetzen. Um zunächſt die Wünſche der Aerzte kennen zu lernen, 
hat der Miniſter den Aerztekammern eine Reihe von diesbezüg⸗ 
lichen Einzelfragen zur Beantwortung vorgelegt. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Berufung eines poſi⸗ 
tiven Dozenten an die theologiſche Fakultät der Berliner Univer⸗ 
ſität iſt dem Vernehmen nach an leitender Stelle beſchloſſen. Das 
Blatt fügt dieſer Mittheilung hinzu: Wir dürfen gewiß die 
Hoffnung aussprechen, daß bei der Auswahl der zu berufenden 


das in der 


führer zur Wache geführt werden ſollten, begann ein regelrechter 
Angriff auf die Beamten, welche jedoch ganz energiſch eingriffen 


und von der blanken Waffe Gebrauch machten. Es wurde eine 
ſtarke Abtheilung Criminalbeamter herbeigezogen, welchen es dann 
im Verein mit den Schutzleuten gelang, die Verhaftungen vor⸗ 
zunehmen und die angeſammelte Menge zu zerſtreuen. 

Infolge der Wahl Ahlwardts haben viele jüdiſche Ge⸗ 
ſchäftsleute in Friedeberg und Umgegend ihren Wohnort bereits 
verlaſſen. Wie es heißt, würden noch weitere Auswanderungen 
ſtattfinden. 

Der bekannte engliſche Staatsmann Mr. Goßen, der 
Schatzkanzler im Miniſterium Salisbury, iſt mit Sohn 
und Tochter in Berlin zu kurzem Aufenthalt eingetroffen. Geſtern 
wurde Mr. Goßen von Sr. Majeſtät dem Kaiser empfangen und 
mit einer Einladung zur Tafel beehrt. Am Dienſtag gedenkt 


er auf einige Tage nach Dresden zu fahren und dann nach Lon⸗ a 


don zurückzukehren. 
Der politiſche Senſationsprozeß gegen den 
Antiſemitenführer Ahtwandt, welcher ſeit Dienſtag vor dem Ber⸗ 
liner Landgericht ſpielt, und bei welchem es fi um die bekannten 
„Judenflinten⸗Affaire“ handelt, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit der Verurtheilung Ahlwarts enden. Der bisherige Verlauf 
des Prozeſſes deutet wenigſtens darauf hin, daß die ungeheuer- 
lichen Anſchuldungen und Behauptungen, welche Ahlwardt in 
feinen „Judenflinten⸗Broſchüren“ erhoben hat, in ihren haupt⸗ 
ſächlichſten Punkten völlig unbegründet ſind. 
N Der Termin in dem Prozeſſe der Eiſenbahnverwaltung gegen 
den Redakteur Fusangel in Eſſen, die Angelegenheit der an⸗ 
geblichen Stempelfälſchungen betreffend, wurde vor Eintritt in 
die Verhandlung vertagt. 
Die deutſche Reichszeitung meldet das offizielle Ergebniß der 
Reichstagswahl Bonn⸗Rheinbad, Spahn 11 168, Lücke 453, Richter 
43 Stimmen, 73 Stimmen waren zerſplittert. 


Parlamentsbericht und Provinz in der zweiten Beilage. 


Ausland. 

Fraukreich. 
In Folge einer ſoeben ſtattgehabten Konferenz 
mit mehreren maßgebenden Perſönlichkeiten lehnte Briſſon die 
Bildung des Kabinets definitiv ab. Die Situation iſt völlig 
verworren. — Der frühere Juſtizminiſter Ricord hatte dem 
Staatsprokurator Beaurepaire den Befehl ertheilt die 26 Cheques, 
welche die Bank Thierre von dem Baron Reinach erhalten 
hatte, zu ſiſtiren. Beanrepaire hat das auch gethan, die Cheques 
aber ſoweit er ſie erreichen konnte einfach, wie er dies früher 
im Prozeß Wilſon gethan, den Akten überweiſen. Von den 10 
Millionen, welche Baron Rainach erhalten hat, zahlte er an Roth⸗ 
ſchild die demſelben ſchuldige Summe von einer Million und 
40,000 Frs. an den Credit mobilier. Wo der Reſt des Geldes 
geblieben iſt, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. Das Pariſer 
Haus Rothſchild theilt die Nummern zweier Rainachſchen Cheques 
mit, welche aber in Frankfurt aM. ausgegeben waren. In der 
Kammer verlangt man unbedingt die Bekanntmachung der Cheque 
Signaturen. Die Stimmung iſt eine ſehr erregte und die 
Oppoſition hat die Abſicht kund gegeben dieſes Kabinet ſtürzen 
zu wollen, welches die Bekanntmachung der Namen verweigern 
ſollte. 


Paris. 


Griechenland. f 

Athen. Die in deutſchen Blättern aufgetauchte Nachricht, 
der König habe das deutſche Kaiſerpaar zu der am 28. April 
ſtattfindenden Einweihung des Kanals von Korinth eingeladen, 
muß zum Mindeſten als verfrüht gelten. 

Großbritannien. 

London. „Daly Chranicle“ meldet, der Papſt bereite eine 
Encyclica vor, behufs Einladung der griechiſchen Kirche ſich mit 
der römiſchen wieder zu vereinigen. Damit der Zar durch die 
Encyel ica nicht verſtimmt werde, ließ ihn der Papſt durch den 
Großfürſten Sergius im Voraus informieren. Der Papſt habe 
außerdem auch mit dem Großfürſten davon geſprochen, daß eine 
allgemeine Abrüſtung ſehr wünſchenswerth ſei. — Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge wollen die Parnelliten den Vorſchlag der 
Regierung, daß bei den Wahlen jeder Bürger nur eine Stimme 
haben ſolle, auf das äußerſte bekämpfen. Sie wenden dagegen 
ein, daß ähnliches in der Vergangenheit nie geſchehen, ohne daß 
gleichzeitig eine Neueintheilung der Sitze vorgenommen worden 
ſei. Ferner behaupten ſie, daß dadurch eine bedeutende Vermin⸗ 
derung der Stärke der iriſchen Parlamentsmitglieder herbeige⸗ 
fuhrt und jo die Intereſſen derjenigen beeinträchtigt werden wür⸗ 
den, deren numeriſche Stärke ein entſcheidender Factor in der 
engliſchen „olitik ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Die ſämmtlichen Blätter beſprechen die geſtrige 
Rede des Dr. Plener und rühmen deren leidenſchaftsloſen, ſach⸗ 
lichen aber feſten Ton. Dagegen nennt das Organ Taaffes, die 
„Preſſe“ die Rede eine reine euhoriſtiſche, über die in der letzten 
Zeit oft gehörte und geleſene Polemik genen die Rede Taaffes, 
nicht hinaus reichende Enunciation, welche eine allſeitige große 
Enttäuſchung zurückgelaſſen habe. — Das „Fremdenblatt“ be⸗ 
fürchtet, daß der der Rede Pleners zu Grunde liegenden Idee, 
eventuell einen Kampf mit der Regierung aufzunehmrn und 
gleichzeitig mit den andern konſervativen Gruppen die Freund⸗ 
ſchaft aufrecht zu erhalten — auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, 
die nicht zu überwältigen ſein werden. — In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der Dispoſitionsfonds 
mit 21 Stimmen Majorität abgelehnt, trotzdem Taaffe die Er⸗ 
klärung abgab, die Regierung ſtehe unverrückt auf dem Boden der 
Verfaſſung und werde den Boden der Staatsgrundgeſetze in 
keinem Falle verlaſſen. — Die Demiſſion des Miniſters Kuenburg 
ſoll, wie verlautet bereits angenommen ſein. 

Budapeſt. Der offiziöſe „Nemzet“ beurtheilt die 
Situation in Cisteithanien ungünſtig. Die Reaktion habe mit 
Hülfe der rabikalen Nationalitäten ihr Haupt erhoben und hier 
liege eine große Gefahr. Ungarn werde aber gewiß dafür ſorgen, 

daß die öſterreichiſche Kriſis nicht der Reaction zu gute komme. 
— Die Annäherung zwiſchen Apponyi und Wekerle macht 
ſichtlich weitere Fortſchritte. Bei dem Bankıt, welches das 
Landeskaſino zu Ehren Wekerles gab, nahm Apponyi Gelegenheit 
dem Miniſter in einem Trinkſpruche ſein volles Vertrauen aus⸗ 
zudrücken. Wekerle dankte in herzlichſten Worten. 

Trieſt. Der öſterreichiſche Botſchafter führte, dem „Car- 
riere de la sera“ zufolge, wegen der auf dem Leichenwagen 
Scint Bons niedergelegten Kranzſpende mit der Aufſchrift: „Trieſt 
ſeinem Admiral!“ Beſchwerde, worauf Brin erwiderte, daß der 
Kranz im letzten Augenblick mit derdeckten Schleifen gebracht 

wurde und ſolche ſofort abgeſchnitten und der Familie übergeben 
worden, als man die Farben entdeckte. 
Italien. 

Ro m. Die Zolleinnahmen im November lieferten 23 Milli⸗ 


l enen Lire. In den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres 


ergab ſich, gegenüber dem Vorjahre ein Mehrbetrag von 5 Mil⸗ 


lionen. 
N Türkei. 5 
Conſtantinopel. Die Pforte beabſichtigt dertunächit die 
franzöſiſche Regierung zur gemeinſamen Feſtſtellung der genauen 
Grenze von Tripolis und Tunis aufzufordern. 
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&ocales. 


Thorn, den 3. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Siegreiches Gefecht der Thorner Schiffer bei 
Mewe, wod rd) die Erreichung Danzigs mit vielen 
Gütern und Waaren erreicht wird. 

Stadtſekretär Liborius Naker bittet den Rath um 
ſeine Entlaſſung, da er eine vortheilhafte Stellung 
beim Hochmeiſter gefunden. 

Eintreffen des Kaiſerlichen Urtheils in dem Streite 
des Bundes mit dem Orden zu Thorn, welches 
die Aufhebung des Bundes befiehlt. 

Der König Kaſimir erlaubt dem Woywoden von 
Culm Gabriel von Baiſen die ihm verliehenen 
Güter und Dörfer zu verpfänden. 


— ——— et 
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Silberhochzeit. Herr Kaufmann Albert Kordes, Inhaber der weit 
über unſere Stadt hinaus rühmlichſt bekannten Firma L. Dammann und 
Kordes, begeht heute mit ſeiner Gemahlin das Feſt der Silberhochzeit. In 
welchem Umfange ſich das Jubelpaar allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen 
hat, davon legten Zeugniſſe ab die vielſeitigen Glückwünſche, die brieflich 
von nah und Fern eintrafen und von den Freunden perſönlich abgeſtattet 
wurden. Zunächſt brachte das Geſchäftsperſonal in ſinniger Weiſe ſeinen 
Glückwunſch dar, das Offizierkorps des 61. Regts. ließ durch die Kapelle 
dem Jubelpaar eine Morgenmuſik darbringen, eine Deputation des 
Offizierkorps erſchien ſpäter zur Gratulation; es folgten Deputationen 
der Loge und all der Körperſchaften, denen Herr Kordes als thätiges 
Mitglied angehört. Unter den Gratulanten wollen wir nicht zurückſtehen; 
wir wünſchen dem Jubelpaare, daß es ihm vergönnt ſein möge, nach 25 
Jahren die 50jährige Wiederkehr des Tages zu feiern, an welchem es den 
ehelichen Bund fürs Leben geſchloſſen hat. 

Ihre Silberhochzeit 511 am nächſten Sonnabend, den 10. d. 
Mts., die Kaufmarn Samuel Wollenberg'ſche Eheleute. 

, Wohlthätigkeitsvorſtellung. Auf dem letzten Vergnügen des 
Kaufmänniſchen Vereins am 19. v. Mts, wurden von Damen und Herren, 
die dieſem Verein naheſtehen, 2 reizende Einakter „Dr. Kranichs Sprech⸗ 
ſtunde“ und „Liſt und Phlegma“ von Louis Angely zur Aufführung 
gebracht. Die Darſteller leiſteten geradezu Vorzügliches, die Vorſtellung 
war eine ſo abgerundete, daß der Zuſchauer vergaß, das auf der Bühne 
Dilettanten die Kunſt Thespes pflegten. Wie wir nun hören, gedenkt 
dieſe Künſtlerſchar die Vorſtellung zu wiederholen und zwar zum Beſten 
unſerer Armen. Dieſes Beginnen wird ſicherlich allgemeine Anerkennung 
finden, zahlreicher Beſuch wird den Künſtlern danken; beſonderer Dank wird 
ihnen aber zu theil werden von den Armen, denen durch die edle Thätigkeit 
des Lebens Mühe und Sorgen erleichtert werden wird. 

— Das geſtrige Symphonie⸗Concert der Kapelle des 61. Regiments 
verlief vorzüglich. Herr Friedemann dirigirte ſo fortreißend ſicher, daß 
man faſt die Spielenden vergaß, und die Kapelle ſpielte jo exact, daß man 
glaubte, den Dirigenten (den Einſtudirenden), entbehren zu können. Das 
Schlagzeug war zu laut! Der Beſuch war ein wohlverdienter reicher! 

Zu dem Polleſchowsky⸗Concert leſen wir in der „Caſſeler Allg. 
Ztg.“ vom 21. Juli 1892. In dem geſtrigen Abonnements⸗Concerte hatte 
das Auftreten der ungariſchen Violin⸗Virtuoſin Frl. Polleſchowsky eine 
große Anziehungskraft auf unſer muſikliebendes Publikum ausgeübt. 
Frl. Polleſchowsky erwies ſich in demſelben als eine ausgezeichnete Vir⸗ 
tuoſin auf der Violine, welche durch ihre Vortragekunſt, verbunden mit 
einer anmuthigen liebenswürdigen Erfcheinung, hinreißend zu wirken ver⸗ 
mag. Geſtern hatte ſie das Publikum geradezu entzückt, denn daſſelbe 
wurde nicht müde, ſie nach jeder Nummer immer wieder ſtürmiſcher zu 
rufen. In der Fantaſie „Fauſt“, arrangirt von Saraſate, bekundete die 
Künſtlerin eine geradezu Staunen erregende Meiſterſchaft in der Erzeu⸗ 
gung nicht nur von Doppelgriffen, ſondern auch des Anſchlagens der 
complieirteften vierſtimmigen Accorde, jo daß das Solo und Accompa⸗ 
gnement ſich in der Künſtlerin in Eins verbanden. Zu rühmen ſind vor 
Allem die abſolute Intonationsreinheit beim Spiel, ihre nahezu unfehl⸗ 
bare Technik und der volle weiche Ton. Fr. Polleſchowsky ſpielt mit 
gutem muſikaliſchen Geſchmack und warmer Empfindung. 

2: St. Barbara feiert unſere Artillerie am heutigen Tage im Vie⸗ 
toria⸗Garten (Genzel). 

— Die Unteroffiziere des 61. Infanterie-Regiments haben heute ein 
Feſt imm Wiener-Cafe zu Mocker. 

[| Wie es heißt, ſteht die Ernennung des Herrn Landgerichts = Prä⸗ 
ſidenten Korſch in Inſterburg zum Präſidenten des Ober- Landgerichts 
zu Marienwerder bevor. Herr Korſch vertritt im Landtage den Wahlkreis 
Friedland⸗Gerdauen⸗Raſtenburg; eine Neuwahl wird jedoch nicht erforder⸗ 
lich werden, da die Stelle in Marienwerder vorläufig kommiſſariſch ver⸗ 
waltet werden ſoll. Ferner ſoll Herr Landgerichts-Präſident Keßler in 
Königsberg als Ober⸗Landes⸗Gerichtspräſident daſelbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

O Neuer Armeemarſch. Der Kaiſer hat nunmehr beſtimmt, daß der 
von dem Major Grafen von Moltke vom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 
komponirte Marſch „Des Großen Kurfürſten Reitermarſch“ — welcher 
bekanntlich während des Jagdaufenthalts des Kaiſers in Prökelwitz im 
Mai von den Herren Muſikdirigenten Theil und Lehmann aus Danzig 
inſtrumentirt und daun mit ihren Kapellen dem Kaiſer vorgeſpielt wurde 
— unter die Zahl der Armeemärſche aufgenommen werden ſoll. Der 
Marſch erhält die Nr. 213 für die Infanterie bezw. 72 für die Ka⸗ 
vallerie. Die Eiſenbahnbrigade, jedes Infanterie⸗, Kavallerie⸗, Feld⸗ und 
Fußartillerie⸗Regiment, jedes Jäger⸗(Schützen⸗) und Pionier⸗Bataillon, 
jede Unteroffizierſchule, ſowie die Haupt⸗Kadettenanſtalt erhalten je ein 
Exemplar der Central⸗Partitur des Marſches unentgeltlich zugewieſen. 
el Zur Fernſprech⸗Verbindung zwiſchen Thorn⸗Berlin⸗Königsberg 
können wir heute auf Grund zuverläſſiger Auskunft mittheilen, daß die 
Arbeiten zur Herſtellung dieſer Linie bereits in Angriff genommen ſind 

Von unſerem Sicherheitshafen. Wie bereits geſtern mitgetheilt, 
haben bei Eintritt des diesjährigen Eisgangen über 80 Kähne Unkerkunft 
im hieſigen Sicherheitshafen gefunden. Unter dieſen befinden ſich 10 mit 
Ladung, welche ſie jo lange behalten müſſen bis ihnen günſtige Witterung 
eſtattet, den Hafen zu verlaſſen und an eine Ladeſtelle auszuladen. Die 

chiffer, welche mit leereu Kähnen in den Hafen gezogen ſind, klagen da⸗ 
rüber, daß ſie dort keine Ladung aufnehmen können, vielmehr auch ge⸗ 
zwungen ſind, das Frühjahr abzuwarten, um dann außerhalb des Hafens 
Ladung einzunehmen. Unſer Hafen iſt kein Ladehafen, ſondern nur 
ein Sicherheitshafen, ſo iſt wiederholt von der Staatsregierung hervorge⸗ 
hoben worden; deshalb ſind auch keine Ladeeinrichtungen am Hafen ge⸗ 
troffen worden, deshalb iſt es auch unterlaſſen, einen feſten Zufuhrweg 
zum Hafen zu ſchaffen. Wir meinen, hierin wird jetzt eine Aenderung 
geſchaffen werden müſſen. Die Schiffahrt wird geradezu geſchädigt, wenn 
im hieſigen Hafen nicht Vorkehrungen getroffen werden, die das Ent⸗ und 
Beladen der Fahrzeuge zu jeder Zeit ermöglichen. Ein weiterer Uebel⸗ 
Stand für den Hafen iſt das Fehlen von Trinkwaſſer für die im Hafen 
überwinternden Schiffer. Vor dem Genuß des Weichſelwaſſers wird ge⸗ 
warnt, der Sicherheitshafen wird aber aus der Weichſel geſpeiſt, im Hafen 
iſt alſo auch Weichſelwaſſer, Brunnen find ſchwer zu erreichen, deshalb 
halten wir es für angezeigt, daß die Strombau⸗Verwaltung, welcher der 
Hafen unterſtellt, für Trinkwaſſer Sorge trägt. Vielleicht laſſen ſich in 
der Nähe des Hafens abeſſyniſche Brunnen herſtellen. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Händlerin Marianna Stachorska geb. Wisniewska aus Thorn wegen 
einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Jakob Lewan⸗ 
dowski aus Gr. Trzebez wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Valentin Kozlowski ohne feſten Wohnſitz z. Z. in 
Haft wegen Nöthigung, Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens 
und wegen Bettelns zu 5 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft, der 
Arbeiter Theophil Kowalski aus Oſtrometzko z. Z. in Haft wegen ſchweren 
Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. Freige⸗ 
ſprochen wurden: der Arbeiter und Schuhmacher Andreas Hapke aus 
Rudak von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung, der Schulknabe 
Adolf Rahn aus Friedrichs bruch von der Anage der fahrläſſigen Brand⸗ 
ſtiftung. Die Strafſache gegen die Arbeiter Valentin Behrendt aus Lip⸗ 
pinken, Franz Ciechowski aus Podgorz und Valentin Rogalla aus Amſee 
wegen Diebſtahls wurde vertagt. 


88 Von der Weichſel. Das Waſſer fällt noch immer. Waſſerſtand 


heute Mittag 1 Uhr 0,67 Meter unter Null. 
ſtärker geworden. 


Der Eisgang iſt ſeit geſter 


* 


— — 


Vermiſchtes. 5 
Ein ſehr komiſcher Vorfall erheiterte am Dienſtag 
die Vorſtellung des Schaue rſtückes „Die Piraten der Savana“ 
im Theater von Havre. Kaum war der Vorhang über dem erſten 
Akt niedergegangen, als die Billeteure und Garderobefrauen ins 
Parquet ſtürzten, ſich vor den Ausgängen aufpflanzten und das 
Publikum mit lauter Stimme erſuchten, ſich nicht vom Flecke zu 
rühren. Die Urſache dieſes Verlangens war eine ungewöhnliche. 
Eine Beſucherin des zweiten Ranges hatte während des erſten 
Aktes ſo heftig geſchluchzt, daß ihr — das Gebiß aus dem Munde 
gerutſcht, und, da ſie ſich gerade über die Brüſtung beugte, ins 
Parterre hinabgefallen war. Sie mobiliſirte ſofort das Perſonal 
in den Wandelgängen, um wieder in den Beſitz des koſtbaren 
Gutes zu gelangen. Nach eifrigem Suchen gelang es auch, das 
Gebiß auf dem Boden zu entdecken und es ſeiner Eigenthümerin 
zurückzuſtellen. Dieſelbe blieb hierauf bis zum Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung und ſchluchzte weiter, aber mit mehr Vorſicht. 

Der Redakteur und ſein Kritiker. Das „B. 
Fr.⸗Bl.“ entnimmt einer engliſchen Fachzeitſchrift folgende humo⸗ 
riſtiſche Beleuchtung der Kritik, der die Redaktionen bisweilen 
ausgeſetzt ſind: Kommt da zu einem beſchäftigten Artikelſchreiber 
ein Man, der ſich ihm als Schuhmacher A. vorſtellt; nachdem er 
ſichs im beſten Lehnſtuhle behaglich gemacht hat, beginnt er: 
„Ihr Blatt iſt der Verheſſerung im höchſten Grade bedürftig. 
Sie brauchen mehr Localnotitzen, das Vermiſchte ſollte in größerer 
Schrift geſetzt werden — und dann mehr Driginal = Depejchen, 
und vor allem beſſeren Druck und ſtärkeres Papier. Sie bieten 
nicht genug Stoff, und das, was ſie geben, iſt nicht das Richtige 
außerdem iſt die Zeitung viel zu theuer. Ihre Stellung zu der 
Judenfrage iſt eine abſolut verkehrte, und Ihre Poſition mit Be⸗ 
zug auf den Mac Kinley Tarif abſurd. Ich ſage Ihnen das 
alles, weil ich Ihrem Unternehmen Erfolg wünſche und, ich ſpreche 
zu Ihnen als ein Freund. Ich ſelbſt bin auf Ihr Blatt nicht 
abonnirt, aber ich ſehe daſſelbe gelegentlich bei meinem Freunde, 
und da eine Zeitung ein öffentliches Unternehmen iſt, ſo ſehe ich 
nicht ein, weshalb ich nicht ein Recht haben ſollte, Kritik zu üben. 
Ich verſchmähe niemals Rathſchläge, im Gegentheil, dieſelben 
ſiud mir immer willkommen“ „Ihr Urtheil freut mich gan; 
außerordentlich,“ ſagte der Redakteur, ſeinem Beſucher eine Zi⸗ 
garre reichend. „Ich habe zwar längſt gewußt, daß ich nicht voll⸗ 
kommen bin, jedoch find mir meine Schwächen noch niemals jo 
klar und überzeugend dargeſtellt worden. Ich fühle mich außer 
Stande, Ihnen meinen Dank gebührend abzuſtatten, daß Sie ſich 
die Mühe genommen haben, meine Fehler aufzufinden und in jo 
liebenswürdiger Weiſe mich auf dieſelben aufmerkſam machen.“ 
Der Schuhmacher verließ das Redaktionsbureau in gehobener 
Stimmung, glücklich darüber, daß ſeine Vorſtellungen ein ſo ge⸗ 
neigtes Ohr gefunden. — Den folgenden Tag, als der biedere 
Mann gerade dabei war, einen Stiefel ſeiner Vollendung zuzu⸗ 
führen, erhielt er den Beſuch des Redakteurs. „Ich bin gekom⸗ 
men, um Sie auf einige Mängel aufmerkſam zu machen,“ be⸗ 
gann derſelbe. „Da iſt zunächſt das Leder, welches Sie zu Ihren 
Stiefeln verwenden, ſehr ſchlecht, ſodann ſind die Sohlen zu 
dünn und die Stiche viel zu weitläufig. Es iſt ferner ein ent⸗ 
ſchiedener Fehler, geringeres Material zu Abſätzen zu verwenden. 
Jeder klagt über Ihr Schuhwerk; meiſtentheils ſind auch noch 
die Schäfte zu kurz und die Spitzen zu ſchmal. Und bei ſolchen 
Umſtänden verlangen ſie ganz unverſchämte Preiſe. Sie ver⸗ 
ſtehen mich wohl, ich ſpreche zu Ihnen als ein Freund, weil ich 
Ihr Wohl wünſche. Ich verſtehe zwar nicht mehr von der Schuh: 
macherei, als Sie von der Herausgabe einer Zeitung, aber ich 
nehme ein großes Intereſſe an Ihnen, weil Sie ſo freundlich 
mit mir waren. Ja, in der That, ich —“. Der Mann der 
Feder kam nicht weiter. Er erreichte die Straße, begleitet von 
Pfriemen, Hammer und anderem Geräth, welche ihm nachgeworfen 
wurden. Der biedere Schuhmacher ſchwur hoch und theuer, es 
ſolle ihm keiner dieſer Idioten wieder über die Schwelle kommen, 
um ihn über ſein Geſchäft zu belehren. — Die Moral von der 
Geſchichte iſt: Schuſter bleib bei deinem Leiſten. N 

Zur Charakteriſtik des verſtorbenen Polizeiprä⸗ 
ſidenten von Berlin, von Madai, gehen der dortigen „Volks⸗ 
zeitung“ nachſtehende Mittheilungen zu: „Am Polizei ⸗Präſidial⸗ 
gebäude war Zwecks Ausbeſſerung der Faſſade eine Stangen⸗ 
rüſtung angebracht worden. Da die Arbeiten auf Veranlaſſung 
des Präſidenten beſchleunigt werden ſollten, ſo hatte man das 
vorgeſchriebene Schutzdach für des Publikums vergeſſen. Als der 
Reviervorſtand die Arbeiter auf dem Gerüſt in voller Thätigkeit 
fand, jagte er ſie hinunter, bis das Schutzdach fertig ſei. Kurze 
Zeit darauf wurde er durch den Draht zu ſeinem Vorgeſetzten 
befohlen. Der Präſident ging erregt in ſeinem Zimmer auf 
und ab und fragte ſchließlich: „Warum haben Sie die Arbeiten 
an dem Polizeipräſidium unterbrechen laſſen?“ „Wegen des 
fehlenden Schutzdaches, Herr Präſident.“ — „Herr, ich bin Chef 
der Polizei und wenn ich das geſtatte, jo...“ — „Herr Prä⸗ 
ſident, ich bin aber Ihr Reviervorſtand und als ſolcher für das 
Gerüſt verantwortlich“ Sofort klärte ſich das Geſicht des alten 
Herrn auf, er reichte dem Lieutenant die Hand und enltieß ihn 
mit den Worten: „Daß ich aber auch bei einem ſolchen Tyrannen 
im Revier wohnen muß!“ Das Schutzdach war nach Verlauf 
einer Stunde fertig. Gelegentlich dieſes Vorfalles äußerte der 
Präſident noch: „Ich habe den Beſuch eines Verwandten anzus 


melden vergeſſen, ſchicken Sie mir nur kein Strafmandat.“ 


Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns da 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. 0 Todes 
(Gouvernement) Tag. fälle. 


Stadt Warſchau 27/11 bis 27/116 1 — 
Gouv. Warſcha uf 26/11 „ 28/110 3 6 
„ Radom 23/11 „ 25/110 28 | 12 
„ Lublin 25/11 „ 27/11] 8 6 
„ Siedle 25/11 „ 27/11} 32 18 
Lomza (Kr. Pultushl 22/11 „ 23/111 2 3 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.” 


Trie ſt, 2. Dezember. Wie der aus Buenos⸗Aires zurückge⸗ 
kehrte Capitän des Dampfers „Aeguataine“ berichtet, überraſchte ihn 
bei Buenos⸗Aires ein ſtarker Cyelon. Sieben Schiffe mit der 
geſammten Manuſchaft ſollen untergegangen fein; zwölf andere Schiffe 
werden vermißt. Ein engliſches Kriegsſchiff iſt ſchwer beſchädigt worden. 

Kopenhagen, 2. Dezember. Im Kattegat und Seagerak 
ſcheinen, infolge der andauernden ſtürmiſchen Witterung mehrere 
Schiffsunfälle ſtattgefunden zu haben. Das Fiſcherfahrzeug „Dagmar“ 
hat die aus zwölf Maun beſtehende Beſatzung der Barke „Alex⸗ 
ander I.“, die auf dem Lyſegrund geſtrandet und geſunken iſt, gerettet 
und in Helſingör an das Land geſetzt. ö 1 HA 


— 


Erkran⸗ 
kungen. 


Bemerkungen. 


11. Dominialknecht 


Shang ha i, 29. November, Di Stadt Tſchaugtſchau (Pro⸗ 


vinz Fukien) wurde, wie der „Oſtaſ. U.“ 


durch das Anſchwellen der Flüſſe infolgean haltender Regengüſſe unter 
Waſſer geſetzt. In den Tempel der Stadtgottheit hatten ſich Soldaten 
geflüchtet: Nachts gab das Fundament nach, und es wurden beim 
Einſturz des Tempels 80 Soldaten erſchlagen. 


125/26pfd. 117118 M., 122/23pfd.] Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt über Holländ. Tabak 9 1 B. Becker 


Roggen ſehr flau, Abſatz fehlt, 
122/25 Mk. 

Gerſte Brauwaare 135/43 Mk 

Erbſen Futterw. 123/25 M. 


Telegraphiſche Schluß courſe. 
Berlin, den 3. Dezember. 


berichtet, am 22. September in Seeſen a. Harz 10 Pfd. [oje i. Beutel feo. 8 Mk. hat d. Exp. d. B. eingejehen. 


Mama, Weihnachten bekomme ich doch wieder einen Ergänzungs⸗ 
kaſten? So hören wir viele Kinder fragen, und die Vorſichtigen unter 
ihnen ſetzen wohl noch hinzu: Mama, aber Nummer ſo und ſo muß es 


Für die Schriſtleitung verantworllich: 


ſein und ein Anker muß darauf ſtehen, ſonſt kann ich ihn nicht zu meinen 
zwei Anker⸗Steinbaukaſten gebrauchen. Ja, ſo iſt es in der That, wie 
wir aus der ſehr hübſchen Preisliſte der Firma F. Ad. Richter u. Cie. in 


Dr. Heskel Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: erholter. 3. 12. 92. 2. 12. 92. 


Ci . Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 200,30 200,25 Rudolſtadt erſehen, weshalb wir den Leſern eine gewiſſe Vorſicht beim 
Eigene Wetter PVrognoſe Wechſel auf Warſchau kurz gern 200, — | 199,95 Einkauf eines Steinbaukaſtens glauben anrathen 105 wiſſen ia wäre 
* ; 75 Deutſche 3 ½ proe. Reichsan leihe 99,90 99,90 doch ärgerlich, wenn man am Feſttag ſich zu ſpät davon überzeugen 
der „Thornerzeitung. Preußiſche 4 proc. Conſols I 10%,— | 106,90 müßte, daß man keinen der berühmten Anker⸗Steinbaukaſten, ſondern N 
ee ie 102 i Meiſt trübe, ziemlich Polniſche S d r 1 6210 82 minderwerthige Nachahmung eingekauft hat; ein Theil va Feſtfreude 
kalt; vielfach Niederſchläge. Lebhafter Wind. ER olniſche Liquidationspfandbriefe 5 ee dann! 
Vorauſichtliches Wetter für den 5. Dezember. Feuchtkalt, theilweiſe Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 988 96,50 Unter den Weihnachtsgeſchenken nehmen die Anker -Steinbaufaften mit 
Niederſchläge, meiſt halb bedeckt. Lebhafte bis ſtarke Winde an den Küſten. Disconto weh ien Antheile 166. 188.5 Recht nach wie vor die 15 Stelle 0 wer ſie bei eine Nn 925 
7 ä = Seer iche Ban BE 16975 169,85 ſeben Hat, kauft auch für ſich einen ſolchen und wer fie befigt, vergrößert 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. ef d r 152 152.50 [fie jedes Jahr durch einen oder mehrere Ergänzungskasten. Das iſt bei 
Morgens 8 Uhr. Weizen: 9 e e 1545 154.50 keinem anderen Spiel möglich, dieſe ſind im Gegentheil faſt ausnahmslos 
Weichſel: Thorn, den 3. Dezember 9,67 unter Null 11 New⸗ o 16 nn | 78% (ſchon nach kurzer Zeit werthlos. Die Anker⸗Steinbaukaſten dagegen bleiben 
f 8 Warſchau den 30. November 0,53 über Roggen: 105 a e e 1935 32 En Sabre hindurch gut und find darum auch das auf die Dauer billigſte 
0 2 8 U reer EEE ERN Uier a0) 7 7 e en 5 
1 Brahemünde, den 1. Dezember . 154 „ 5 Dezember 131,70 132,70 
Brahe: Bromberg, den 1. Dezember BO, ae 7 12 5 5 132,10 555 
= 3 80 Rüböl: Dezember 51,20 9 == Yraßtifhes Fe - Geſchenk = | 
Sande [Ss : Nachri ch ten. April N ER 51,20 5 1 vollkommener Herrenanzug in Buxkin⸗Stoff zu Mk. 5,85 Pfg. 
= Thorn 3. Dezember. eee ee e ee 51,.— | 51,— In Cheviot, Velour und Kammgarn zu Mk. 7,95 Pfg. 
Wetter leichter Froſt i OR ao 3150 | 31,50 verſenden direct an Private das Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co. 
5 i (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) Dezember 30,70 30,70 Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 
Weizen in Folge ſtockenden Ahſatzes Preife niedriger, 132pfd. bunt pril MW da 8 32,40 


138 Mk., 134pfd. hell 140 M., 13 
Standesamt Thorn. 


Vom 27. November 
1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Elſe, T. des Kaufmanns Bernhard id 
T. des Gärtners 


Adam. 2. Wilhelmine, N 
Wilhelm Zimbehl. 3. Valerie. T. des Tiſch⸗ 
lers Nikolaus Ruszkiewicz. 4. Georg, S 
des Schneiders Herrmann Lipke. 5. Johanna, 
T. des Klempnermeiſters Hermann Patz. 6. 
Franz, S. des Polizeiſergeanten Johann 
Drygalski. 7. Hildegard, T. des Mühlen⸗ 
wertführers Auguſt Thies. 8. Valerie, T. 


Paul, S. des Arbeiters Wilhelm Brocken. 
14. Joſeph, S. des Maurergeſellen Simon 
Dombrowski. 15. Eduard, S. des Arbeiters 
Johann Schauer. 16. Hedwig, T. des 
Schiffseigners Hermann Schulz. 17. Franz, 
S. des Zimmergeſ. Johann Wamka. IS. 
Franz, S. des Gärtners Michael Toma⸗ 
Zzewsli. 19. Frieda, unehel. T. 
b. als geftorben: 

1. Hugo, 1 J. 4 M. 8 T., S. des Ar⸗ 
beiters Hermann Liedtke. 2. Frau Adele 
Danziger geb. Caro, 45 J. 17 Tg. 3. Wil⸗ 
helm, 3 J. 5 M. 5 T., S. des Arbeiters 


Wilhelm Reuter. 4. Hedwig, 1 J. 3 M. 27 


Tg., T. des Schneidermeiſters Heinrich Jab⸗ 
linski. 5. unverehlichte Emma Brüſchke, 19 
J. 22 T. 6. Margarethe, 14 Tg., T. des 
Vizefeldwebels Emil Kuhnau. 7. 1 
5 5 Reinhold Klemp, 35 J. 8 M. 15 T. 
e. zum ekielichen Aufgebot: 

1. Gaſthofbeſitzer Franz Minkwitz⸗Pollychen 

und Wittwe Helene Leyenberger geb. Pelz. 


2. Beſitzerſohn Eugen Seele und Hermine 


Haff. 3. Zimmergeſelle Friedrich Herman 
und Louiſe Grumbach, beide Inowrazlaw. 
4. Büdnerſohn Hermann Junker = Sl. Sabin 
und Emma Kumm⸗Gr. Sabin. 5. Schuhm. 
Johann Thiels und Nathalia Nelka. 6. Ar⸗ 
beiter Julius Splittgerber und Joſepha Krü⸗ 
ger, beide Schönfeld. 7. Hoboiſt Auguſt Be⸗ 
nefe und Amanda Voigt Schöneberg. 8. 


Hülfsbote Wilhelm Fritz und Auguſta Golaus. 


9. Stellmacher Franz Jeſiolkowski und Ww. 
Rosalie Ciszewski geb. Lugoski. 10. Agent 
Wilhelm Pauſe u. Agnes chloſecki- Altmark. 
int Bergner und Jo⸗ 
hanne Dreincker, beide Brieſen. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zimmergeſelle Hermann Heyer mit Ww. 
Franziska Winkler geb. Stachewiez. 2. 
Schloſſergeſelle Friedrich Geide mit Ida 
Pollatz. 3. Schuhmacher Hermann Teichendorf 
mit Alma Hoyer. 


Meine Bücherei 


mit 6370 Bänden, worunter 1000 
Bände der neueſten Literatur, 
wird hiermit dem verehrten Leſepub⸗ 
likum angelegentlich empfohlen. Die 
Bücherei iſt täglich von 8 ½ Mor- 
gens bis 8 Uhr Abends geöffnet. 

Hahn, 


Schillerſtraßze. 
„18 Pf.“ 
la Petroleum 


klar und nicht räuchernd 
per Liter 18 Pfenuig. 
Drogen- Handlung Mocker. 
Kulmb. Exportbierſ vorzügliche 
1 Bockbier Onaliiaten 
in Gebinden und Flaſchen empfehlen 


Plötz & Meyer, 


Central⸗VBier⸗ Depot, 
Neuſt. Markt 11. 


Ausſchueiden f Aufbewahren! 
Buch Weber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo Kinderſegen 

Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. 
Berliner 

Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 
J. Globig, Klein Mocker. 
Ein underheiratheter 


Arbeitskutſcher 


wird zum baldigen Antritt geſucht. 


Heinrich Tilk Nachf., Thorn. 


Gut möbl. Zim. nebſt Kabinet fof. od. 1. 
3. vermiethen, Junkerür. 7. 1 Tr. rechts. 


bis 3. December 


Kanzlei⸗ 


32,30 Nicheonvenirendes wird auch nach dem Feſte umgetauſcht. 5 | 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pCt. — — 


Damen-, Herren u. Kinder-Confection. 
Am J. April 1893 


verlege ich mein Geſchäft nach dem Hauſe 


Seglerstr. 26 


6/37pfd. hell 142 43 Mk. 


lla 
A 


8 nntag, =, December er.: 


Gr. Extra- Concert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pom.) No. 6l. 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 50 Pf. 


i 5 Friedemann, 
und verkaufe ich in Folge deſſen mein jetzizes Lager vollſtändig Wi lesen wle order be Kern 
aus, um dann meinen Kunden mit ganz neuem Lager aufwarten 
zu können. 


Meyling zu bestellen. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 4 December er.: 


| Großes Streich⸗ Concert 


Aufang 8 Uhr. Entrée 25 Pf. 
5 Windolf, Stabstrompeter. 
Der Saal iſt aut geheizt. 


1 Auſwärterin 


wird ſofort verlangt. Off. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
tellung erhält Jeder überalihin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte 
St.⸗Ausw. Courier, Berlin, Weſtend 2. 


Jehn Millionen 


Briginal-Singer-Nähmaschinen 


ſind in Gebrauch und als muitergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in der 
Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 
Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Erzeugniſſe 
dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg erwieſen; dieſelbe iſt gleich 
ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere. 


G. Neidlinger. Bromberg, 
Hauvtgeſchäft Friedrich ſt r. 24. 


Die Preiſe ſind ganz beſonders billig. 


Berlowitz. 


Kleiderstofk, Leinen- I. Baumwoll-Waarel 


R 1 


Er 


5 


S Enns 


Für die Weihnachtszeit 


habe 
Breitestrasse 46 J. Etage, Soppart sches Haus, 


zur größeren Bequemlichkeit meiner geſchätzten Kundſchaft eine 


Filiale 


errichtet, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Herrmann Thomas, 


Honigkuchen⸗Fabrik, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinſter und 
unübertroffener Qualität, als: 


Vietoria-Lebkuchen Packet à 50 Pf. und 1,00 Mk. THORN, Bäckerstr. 35. 

Baseler Leckerle 9550 

Italienische Fruchtkuchen „ à 0.500; — .. — EEE EEE EEE 

Makronenkuchen 19 9530 f 1 x 85 

Baseler Lebkuchen 5 a 25 Pf. und 0,50 ö Diakonissen-Krankenhaus Die 2. öſſentl. Vorleſung, 

05 0 i e 0 SR ae b Herr Pfarrer Andriessen: 
rokoladenkuchen 99 1 25 00 ittwo en 7. December er. ; > 

aeg ee e . e ee Zee“ 

Lien ner a Tod Bazar ai findet nicht am 13. d. Mts., ſondern 
iegnitzer Bomben Stück à 0,10, 0,25, 0,50 u. 1,00 Mk. zum Beten unſerer Anftalt Montag 155 5 5 m. r 

— Spitzkuchen, == im Artushofe. um 7 Uhr 


sehr beliebt, dreieckige Nüsse aus feinstem Honigkuchenteig mit bestem 
Cacao überzogen per Pfund 1,20 Mk. 
Pariser Pflastersteine, 
Weiss kandirte feine Nüsse per Pfund 1,20 Mk. 


Außer meinen anerkannt beſten Thorner Honigkuchen führe auch noch 
in der Filiale alle Sorten Bonbons, feiner Konfitüren, Cakes, Cho⸗ 
koladen und Marzipane aus den größten und beiten Fabriken Deutſchlands. 
Bei Verſendungen nach . F im Betrage von 

Mk. 6,00 berechne Emballage nicht. 


FD 


Pon 5 Uhr Nachmittags ab 
CONOERT 
von der Kapelle des Infant.⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch dies⸗ 
mal durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
ſtützen wollen, werden freundlichſt ges 
beten, ſolche bis zum 5. December 
den nachbenannten Damen des Vor⸗ 
ſtandes zugehen zu laſſen. Eine Liſte 
behufs Einſammlung von Gaben wird 


in der Aula Den Gymnaſtums 
tt 


att. 
Eintrittskarten, für eine Familie 
von 4 Perſonen zu allen 5 Vorleſun⸗ 
gen 5 Mk, für eine Perſon zu allen 
2,50 M., zu einer Vorleſung 0,75 M., 
find bei Herrn W. Lambeck zu haben. 
Kaſſenpreis 1 M., für Schüler O, 50 M. 


Der Koppernikus-Verein K. l. I. 
Die Thorner Bibelgesellschaft 


empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Honigkuchen u. Weisszeug && 


in verſchiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von 1 bis 10 Pf. pro 
Stück, ſowie einegroße Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Geſchenken paſſend. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


nicht in Umlauf geſetzt 
Frau Dauben, Frau Dietrich, 
Frau General von Hagen, 
Bürgermeiſter Kohli, Frau Schwarz. 
Thorn, im November 1892. 
Der Vorstand. 


Frau 


verkauft die von der preußiſchen Haupt: 

bibelgeſellſchaft zu Berlin herausgege⸗ 

benen heiligen Schriften 20 pCt. unter 

den Originalpreiſen. Die Niederlage 

befindet ſich bei den Herren Kuntze 

& Kittler hier, Seglerſtr. 21 
Der Vorſitzende. 


Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. BE Gut möbl. Zimmer Stachowitz. 
Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne Hochachtend Nähe Altſt. Markt. Parterre oder Alte J Ournale 


W. Kostro, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 16. 


erſte Etage, per 15. December ge⸗ 
ſucht. Offerten sub. K. H. 93 
poſtlagernd. 


aus dem Lesezirkel verkauft billig 
Walter Lambeck. 


in ſämmtlichen Abtheilungen der großen Lagerbeſtände. Es iſt der Firma gelungen durch per⸗ 
ſönlichen Einkauf großer Parthieen Waaren aller Gattungen zu erſtaunlich billigen Preiſen abzu⸗ 
geben, und dürfte es für jede Dame von großem Intereſſe ſein, die Ausſtellung in Augenſchein 
zu nehmen. Unter den auch zum Ausverkauf geſtellten Damenmänteln befindet ſich ein Poſten \ 
ee Capes von Seidenplüſch und Seidenbrocat mit ſchwerer Seide wattirt. 5 


uf mein Atelier für Sinierkigunk 


x eleganter Damen-Coſtüme = — 
unter bekannter Leitung, erlaube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. . Auswahl 
aner ess A in Wolle, Seide, 3 etc. 


werden auf Wunſch innerhalb 8 Stunden gefertigt. 


Seelig 


Breite-S tr asse 33. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernet Lambeck in 


Thorn. } 
Zwei Beilagen der Zeitung und Iluſtrirtes Sonntagsblatt. 


T ͤòͤ-t ̃ p ]́ꝗ¶ſũwd 2 ra 2er a ae a ze Zr 2 El Pen Bd ER 2 


c ²⁰ . Kd ³˙ mw; ̃ ù. . 


Sonntag, den 4. Dezember 1892. 


—— —ͤ— 


Im Mondſchein. 


Von John T. Fowler. 
(Nachdruck verboten.) 


Barbeinig und barhäuptig, mit zeriſſenen Kleidern und fahlen 
Wangen und ſtieren Blicken ſtanden ſie an der Landſtraße zum 
ſtolzen Herrenſitz Berwick Caſtle, einem der ſchönſten Herrenfige auf 
der grünen Inſel, auf Irland. 

Beim Lord Berwick war große Gaſterei; eine Menge Wagen 
war den Weg zum Schloſſe emporgerollt, und jedesmal, wenn ein 
Geſpann vorüber brauſte, ſtreckten ſich Hunderte von Händen aus, 
um eine Gabe zu erhaſchen. 

Die Noth war groß. Das ſumpfige Land um Berwick Caſtle 
war in Folge ſtarker, wiederholter Regengüſſe in einen See verwandelt, 
in dem nichts gedieh. So war die Bevölkerung auf fremde Gaben 
angewieſen. 


Wer nur die Beine rühren konnte, der bettelte an den Straßen. 
Aus Dublin war wohl eine Staatskommiſſion gebeten, hatte Verneh⸗ 
mungen angeſtellt und Protokolle aufgeſetzt, aber bis die Herren 
von ihren Schreibleiftungen zu praktiſcher Hilfe kamen, pflegte es 
Wochen und Monate zu dauern. 

So war es immer geweſen und anders wurde es auch jetzt 
nicht. Die Leute, die freilich nicht verwöhnt waren, und Jahraus 
Jahrein nur von Kartoffeln und wieder Kartoffeln lebten, und 
Fleiſch dem Namen nach kannten, hatten deshalb auch gar nicht 
die Entſcheidung der hohen Herren aus Dublin abgewartet; ſie 
liefen fort aus ihren traurigen, halbverfallenen Hütten, aus denen 
ein Dieb beim beſten Willen nichts Schätzenswerthes hätte forttragen 
können, und bettelten. Zuweilen nahmen die Bittworte auch einen 
drohenden Charakter an und einem einſamen Wanderer war eine 
Begegnung mit dem böſen Völklein nicht eben rathſam. 

Der junge Lord Berwick, als er Einladungen zur Geburtstags⸗ 
feier ſeiner jungen Gemahlin, der Lady Edith, erließ, hatte eine 
erhebliche Summe unter die Bewohner der Dörfer in der Umgebung 
von Berwick⸗Caſtle vertheilen laſſen, um von ſeinen Gäſten die 
Beläſtigung durch die Bettler fernzuhalten. 

Aber dieſe Thatſache, die ſchnell genug bekannt wurde, hatte 
gerade den entgegengeſetzten Erfolg gehabt. Aus weiter Ferne, 
fünf, ſechs Meilen weit, kamen die Darbenden, um Gaben zu 
heiſchen, und als die Beſchenkten aus den Dörfern des Lord die 
Ankömmlinge in ſolcher Menge heranziehen ſahen, hatte es auch ſie 
aus den Häuſern getrieben. Und jo hatte ſich die Menge der 
Bettler nicht verringert, ſondern im Gegentheil gegen früher verdoppelt. 

Unter Lärm und Geſchrei mußten die Gäſte des Lord die 
Wegeſtrecke zurücklegen. Und die Kutſcher konnten nicht einmal 
ſchnell fahren, weil ſich fortwährend Menſchen unmittelbar vor den 
Pferden ſtießen und drängten. 

Jetzt gab es ein gellendes Geſchrei! 

Lady Edith Berwick, welche ihre alte Mutter ſelbſt von der 
Bahnſtation in einem leichten vierſpännigen Wagen abgeholt hatte, 
war durch das Schreien und Toben der Volksmenge derartig erregt, 
daß ſie nur mühſam noch ihre Ungeduld zu zügeln vermochte. Jetzt 
trat ein verwildert dreinſchauender Menſch den Pferden in den 
Weg, während zahlreiche Frauen und Kinder mit erhobenen Händen 
die Wagenſchläge umdrängten. 

„Gebt den Weg frei!“, rief der Kutſcher dem Manne bei den 
Pferden zu. 

Di.ieſer lachte höhniſch, ſchwang einen derben Knotenſtock und 
rief: „Gebt den Hungernden Geld. Dann ſollt Ihr ſofort vorwärts 
kommen!“ i 5 

„Kommt auf das Schloß, dort ſoll Euch geholfen werden,“ 
entſchied die Lady. „Jetzt vorwärts, Bill!“ Der Kutſcher ſchwang 
mit ſauſenden Klatſchen die Peitſche, die feurigen Roſſe zogen an, 
und als der Mann mit dem Knotenſtock trotzdem nicht aus dem 


Wege wich, riſſen die Pferde ihn nieder, und der Wagen brauſte 
davon. 

Thomas O' Mullan iſt todt!“ Kreiſchten die Weiber und 
Kinder, als der Mann bewußtlos am Boden, dicht neben dem 
Geleiſe liegen blieb. Der alte zerknitterte Hut, welchen er getragen, 
war bei den Anprall abſeits geflogen, und von der Stirn her 
rannen dunkle Blutstropfen in den ſchwarzen Bart. 

Eines der Weiber, die um den Lebloſen herumſtanden, kniete 
neben ihm nieder und zog mit kundiger Hand aus der Bruſttaſche 
des löcherigen Rockes eine noch ſtark gefüllte Branntweinflaſche. 
Sie goß einen Theil des Feuerwaſſers in ihre Hand und rieb 
dem Bewußtloſen kräftig die Schläfen, nachdem ſie den Kopf des 
Verwundeten in ihrem Schoß gebettet hatte. 

Mehrere Minuten vergingen, dann endlich ſchlug O' Mullan 
die Augen auf. Als er in das Geſicht ſeiner Pflegerin blickte, ſtieß 
er einen Ruf des Zornes aus und ſprang empor. 

„Habe ich dir nicht geſagt, Beß, du ſollteſt mir vom Leibe 
bleiben!“, ſchrie er, mit dem Fuße heftig aufſtampfend. Bei einer 
unwillkürlichen Bewegung der Hand nach dem Kopfe wiſchte er das 
Blut der Wunde auseinander. Das Geſicht bot einen furchterregenden 
Anblick dar. 

Damit riß Thomas O' Mullan der Fran die Branntweinflaſche, 

die ſie noch hielt, aus den Fingern und ſtürmte davon. 
Dias ſo roh behandelte Weib ſchlug die mageren, durchſichtigen 
Hände vor's Geſicht, aus deſſen leidenden Zügen nur zu deutlich 
ſprach, daß die Noth noch nicht das Schlimmſte geweſen, was dieſe 
gebrochene Menſchengeſtalt betroffen, und eilte ſchluchzend aus den 
Reihen der Menſchen. 

„Wer war das?“, fragte einer der aus der Ferne gekommenen 
Bettler. 

„Beß O' Mullan war es,“ klang von zehn Munden die 
Antwort zurück. „Die Frau des übergefahrenen Thomas O'Mullan!“ 

„Was haben die Beiden mit einander? Sie pflegt ihn, und er 
ſtößt fie barſch zurück?“ 

„Das iſt eine Geſchichte, über die man nicht gern ſpricht,“ 
klang es zur Antwort zurück. „Thomas O' Mullan iſt der Anführer 


der „Mondſcheiner“, und der Bruder der Beß — da unterbrach 
lautes Rollen der Räder eines neuen Equipagenzuges das Geſpräch, 
wieder drängten die Leute vor, und dahin und dorthin flogen den 
Schreienden und Kreiſchenden die Geldmünzen in die Hände. 


Auf ſchmalem Wege, durch das waſſerumgebene Moor, auf 
welchem ein einziger Schritt abſeits in dunkler Nacht den ſicheren 
Tod in den grünlichen, ſchlammigen Gewäſſern herbeiführen konnte, 
eilte Beß O' Mullan dahin. 

Noch immer hielt fie die Hände vor das Geſicht geſchlagen, 
unbekümmert um die dro 
. i. 


Wie gejagt ſtürmte ſie vorwärts, dem grauen, ſchmutzigen Hauſe 
zu, welches ſich auf einer Inſel im Moore erhob. 

Das Haus war niedrig, Beß mußte ſich bücken, als ſie die 
Thür durchſchritt. Nun erſt wo die Frau von Niemandem mehr 
beobachtet, wo ſie allein war mit ihrem Schmerz, ihrem Jammer 
und ihrem Elend ließ ſie die Hände ſinken. Das ſo blaſſe Geſicht 
war jetzt glühend roth; war es von der Anſtrengung des heftigen 


Laufes, war es vor Scham über die brutale Behandlung durch 
ihren Mann? 8 

Beß O' Mullan ſank auf einen Holzſtuhl. Der eingefallenen 
Bruſt entrang ſich ein krampfhaftes Schluchzen und Stöhnen. 
Halb verzweifelt blickte ſie um ſich. 

Troſtlos fürwahr ſah es in dem Raume aus, der als Küche 
und Wohnſtube zugleich diente. Die Wände zeigten feſtgeſchlagenen 
Lehm ohne allen ſchmückenden Putz, ebenſo war es mit dem Fuß⸗ 
boden. In der Ecke ſtand ein rohgezimmertes Bett, in welchem 
über Stroh ein paar zerfetzte Decken lagen, in der Mitte ſtand 
ein ſchwer fälliger Tiſch, dann zwei Bänke und ein Stuhl, derſelbe, 
auf welchem Beß ſaß, beim Heerde waren einige Töpfe und ſonſtiges 
unentbehrliches Geſchirr, noch eine Bank und einiges Geräth zur 
Bearbeitung des Bodens. Das war Alles! 

So ſah es aus in der Hütte, in dieſem elenden Heimweſen, 
das mehr einem Stall glich, dahin war es gekommen durch ihren 
Mann! g 

Ja, durch ihren Mann! Die ſo ergebenen Züge der Frau 
veränderten ſich einen Augenblick und boten den Eindruck furchtbarſter 
Verzweiflung und grenzenloſer Ohnmacht und Hilfloſigkeit. 

Ja, durch ihren Mann! Daß hat ſich die heitere, lebensluſtige 
Beß O' Flanagan nicht träumen laſſen, als ſie erſt vor ſechs Jahren 
dem Pächter Thomas O' Mullan die Hand zum ewigen Bunde 
gereicht hatte. 

Vor der Hochzeit, wie war er damals ſo ganz, ganz anders 
geweſen! 

In mancher Nacht war Thomas O' Mullan, wenn er die 
vater⸗ und mutterloſe Waiſe, die auf Berwick Caſtle erzogen war, 
beſucht hatte, im Mondenſchein zurück nach ſeinem Pachtgut geritten, 
im Mondenſchein und zu Pferd hatte Thomas ſie als ſeine Frau 
in ſein Haus gebracht. Und die Nachtigal hatte dazu ihr Lied 
erſchallen laſſen. Damals waren ſie Beide glücklich, ſo überaus 
glücklich. Und die blonde Beß und der ſchwarzhaarige Thomas 
hatten gemeint, das Glück werde nie aus ihrem Hauſe weichen. 

Die gramgebeugte Frau ſchluchzte laut auf, wenn ſie daran 
dachte. Ihr Haar, das der fünfundzwanzigjährigen, zeigte ſchon 
zahlreiche Silberfäden, und ſie ſah älter, weit älter aus, als ſie 
in Wirklichkeit war. a 

Wie das Alles fo gekommen war?, 

Kaum wußte ſie ſelbſt ſich die Einzelheiten genau ins Gedächniß 
zurückzurufen. Aber daß es ſo unendlich traurig ſtand, das bezeugte 
die ganze bittere Armuth in dem elenden Haus. 

Vieles war zuſammengekommen. 

Ein ganzes Jahr hatten Thomas und Beß O' Mullan in 
Glück und Frieden bei einander gelebt, als das neue Jahr eine 
ſchlechte Ernte brachte. Es war in der That eine unverſchuldete 
Heimſuchung, denn Thomas war unermüdlich thätig geweſen. 

Er konnte ſeinen Pachtverpflichtungen nicht nachkommen, die 
Verwaltung beſtand in harter Weiſe trotz allen Bittens und Flehens 
auf ihren Schein, und O' Mullan mußte mit ſeiner Frau die 


Pachtung räumen. 

Auf Fürſprache von Beß erhielten ſie eine Farm im Gebiet 
von Berwick Caſtle, aber O' Mullan war die eine, rechte Freude 
an ſeiner Arbeit geſchwunden. Die Ausweiſung aus ſeinem erſten 
Beſitzthum war ein Stachel in ſeiuer Bruſt geworden, der ihm 
Ruhe und Frieden und Arbeitsluſt raubte. 

Ganz und gar wieder von Neuem anfangen zu müſſen, nachdem 
ſchon ein tüchtiges Stück Weges zurückgelegt war, iſt hart, und 
wenn auch Frau Beß alle Mühe ſich gab, ihren Gatten heiterer 
zu ſtimmen, es wollte nicht gelingen. 

Er ergab ſich dem Trunke, und weiter ging die Wirthſchaft 
zurück, härter ward der Druck und Thomas O' Mullan warf das 
verſchuldete und unverſchuldete Elend in einen Topf und betrachtete 
ſich als einen von den Launen des Schickſals Verfolgten. 

Um dieſe Zeit nahten ſich unheimliche Geſtalten ihrem Manne, 
die wie Beß zu ihrem Entſetzen bemerkte, mehr und mehr Macht 
über Thomas gewannen. Endlich konnte ſie nach ſeinen wilden 
Reden nicht mehr zweifeln, Ihr Mann war dem Schreckensbunde jener 
Männer beigetreten, die ſchonungslos mit Pulver und Blei Jedem 
entgegentraten, den ſie in Verdacht hatten, ein Feind Irlauds, ein 
Freund England zu ſein, und der ſich weigerte, ihre Forderungen 
zu erfüllen. 

Nach ihrem ſchreckensvollen Treiben in nächtiger Stunde nannte 
das Volk ſie die „Mondſcheinler,“ und ſcheu ruhten die Blicke auf 
Jeden, von welchem es hieß, er ſei Mitglied der Verbindung. 

Welche Rolle ihr Mann unter den Geſinnungsgenoſſen ſpielte, 
wußte Beß O' Mullan lange nicht. Sie hatte keine Zeit, den 
Spuren Thomas' zu folgen, denn ſchon waren ſie ſo weit herab⸗ 


gekommen, daß ſie auch die neue Pachtung hatten aufgeben und in 
das elende Haus im Moore hatten ziehen müſſen, welches Lord 
Berwick der weinenden, obdachloſen Frau überlaſſen hatte. 

Um die Hütte herum war ein wenig fruchtbares Land zum 
Anbau von Kartoffeln und einigen Küchengewächſen. Da Thomas 
O' Mullan ſich um gar nichts bekümmerte, ſo verblieb ſeiner Frau 
die Verpflichtung, den Acker zu beſtellen, um wenigſtens die noth⸗ 
dürftigſte Nahrung zu haben. 

Sie that es ohne Seufzen und ohne Klagen, ſie liebte ihn noch, 
trotzdem er ſo unendlich herabgekommen war. Und Thomas gönnte 
der Beß doch dann und wann noch ein freundliches Wort. 

Da kam die Schreckensnacht. 

Thomas empfing in ſeiner Hütte einmal während der Abweſenheit 
von Beß ſeine Geſinnungsgenoſſen. Unbemerkt war ſie zurückgekehrt 
und belauſchte mit Entſetzen die Verhandluugen der Männer. 

Sie hörte, wie ihr jüngerer Bruder, der ſich mühſam etwas 
Geld geſpart, eine Pachtung übernommen hatte, aus der ſein wider⸗ 
ſpänſtiger Vorgänger vertrieben war mit Hilfe der engliſchen Polizei. 

Die Mondſcheiner hatten Patrick O' Flanagen die Uebernahme 
des Pachtſitzes verboten, aber der junge Mann, dem ſich hier die 
Gelegenheit bot, ein ſelbſtändiges Geweſe zu erwerben, hatte dieſe 
Drohungen unbeachtet gelaſſen. 


Beß hörte, wie die Männer beſchloſſen, ihrem Bruder das 
Haus über dem Kopf anzuzünden. Einer aus dem Kreiſe ſetzte 


hende Gefahr, welcher fie ſich ausſetzte. pinzu: „Und wenn Patrick O' Flanagen ſich währt, denn er hat 


eine raſche Hand, was dann?“ Und Alle hatten dabei Thomas 
O' Mullan angeſehen, was der zu dieſem Vorgehen gegen ſeinen 
Schwager ſagen würde! 

„Ob Patrick oder ein Anderer,“ hatte Thomas geantwortet, 
„wehrt er ſich, ſo beſorge ich das Weitere.“ Die Mondſcheiner 
hatten ihm jubelnd Beifall geklatſcht, während Beß, vor Entſetzen 
betend, in die Knien geſunken war. Dahin alſo war es mit ihrem 
Manne gekommen. 

Sie war davon geeilt, hatte ihren Bruder gewarnt und ſo war 
es gelungen, den Anſchlag zu verhindern. Patrick O' Flanagen, 
der Gefahr, in der er fortwährend ſchweben würde, ſich bewußtlos, 
wollte die grüne Inſel verlaſſen. Aber plötzlich verſchwand er, und 
Niemand ſah ihn wieder. 

Seit dieſer Zeit war das furchtbare Verhältniß zwiſchen beiden 
Gatten eingetreten. Thomas mied ſeine Frau auf Schritt und 
Tritt und betrat die Hütte nur, wenn ſie nicht darin war. Und 
das gepeinigte Weib folgte ihm doch auf Schritt und Tritt, um 
den Mann, deſſen Namen ſie nun einmal trug, wenigſtens vor 
dem Henker zu bewahren. 


daher. Er hatte ſich das Geſicht nur flüchtig vom Blute ge⸗ 
ſäubert und bot immer noch einen furchterweckenden Anblick. 

Beß wollte entfliehen, aber er war der Thür ſchon nah, und 
um neuen rohen Worten zu entgehen, ſchlüpfte ſie in den kleinen 
Verſchlag, in welchem früher eine Ziege gehalten war. 

Thomas ſchien ſehr befriedigt, als er Niemanden erblickte, 
und warf ſich auf das Lager, daß es krachte. Er war ſtark an⸗ 
getrunken, ſein Geſicht glühte, und immer noch ſprach er der 
Flaſche zu, dabei ein Selbſtgeſpräch führend. 

„Warte nur, ſtolze Lady, die die Pferde über mich fortgehen 
ließ, heute Nacht wollen wir dir zu Ehren auch ein Wundenfeuer 
anzünden, an das du Zeit deines Lebens denken ſollſt. Und wenn 
der O' Donnal pünktlich mit dem Dynamit aus London kommt, 
dann bereiten wir Euch noch ein Extravergnügen, und Ihr könnt 
morgen Eure lieben Knochen in der Luft zuſammenſuchen. Heike, 
hoppſa, das machen wir!“ N 

Die Worte waren von häufigen widerlichem Lachen und ſtarkem 
Zuſprechen der Schnapsflaſche unterbrochen. Jetzt ſchien der Mond⸗ 
ſcheinler müde geworden zu ſein, er reckte und ſtreckte ſich und 
murmelte vor ſich hin: „Nun ein paar Stunden Schlaf können 
nichts ſchaden, die Beß iſt nicht hier, und die Kameraden wecken 
mich rechtzeitig!“ 

Beß hatte in ihrem Verſteck die lallenden Worte mit Entſetzen 
vernommen. Abermals ein Verbrechen! Aber zum Glück war ſie 
10 zu verhindern. Es mußte ſein, und drohte ihr ſelbſt der 

od. 

Leiſe, ganz leiſe ſchlich ſie hervor und eilte zur Thür. Dort 
prallte ſie zurück. Der Betrunkene hatte durch einen Strick, den er 
um Klammern in der Thür und in der Wand geſchlungen, den 
Weg geſperrt. Offenbar hatte er ſeiner Frau den Eintritt verwehren 
wollen, denn zu ſtehlen gab es hier nichts. 

Beß bemühte ſich vergebens, mit ihren ſchwachen Fingern die 
feſten Knollen zu löſen. Es ging nicht. Sie wußte, daß ihr Mann 
in ſeinem Rocke ſtets ein ſcharfes Meſſer mit ſich führte. Konnte 
ſie ihm das entwenden, öffneten einige raſche Schnitte die Thür⸗ 
ſperre. 

Es war dunkel geworden. Behutſam näherte ſie ſich dem 
Lager und zog glücklich das Meſſer aus dem Rocke. Aber in dieſem 
Augenblick bewegte ſich der Schlafende, und Beß ließ das Meſſer 
fallen. Im Nu hatte ſie es wieder ergriffen, war zur Thür geeilt 
und hatte die Stricke raſch durchſchnitten und war hinaus. 

Thomas richtete ſich auf. Einige Minuten dauerte es, bis 
er ſeine Gedanken klar geſammelt. Dann erblickte er die offene 
Thür, vermißte ſein Meſſer und errieth Alles. 

Fluchend ſprang er auf und ſtürmte vorwärts, Beß zu verfolgen, 
von der nichts mehr zu ſehen war. Haſtig eilte er voran auf dem 
ſchmalen Pfade, Zorn und Branntwein betäubten ihn dermaßen, 
daß er kaum auf den Weg achtete. . 

Da gab es ein Gurgeln, ein Rauſchen, einen gellenden Schrei. 
Thomas O' Mullan, der Mondſcheinler, war in den trüben, 
ſchlammigen Wellen des Moores verſunken. 

Und als man ihn fand, küßte Beß doch noch einmal den 
Mund des Todten. 


Litterariſches. 

J. C. Schmidt's Abreißkalender mit täglichen Rath⸗ 
ſchlägen für den Blumen- und Pflanzenfreund 1893. — Preis 50 
Pfennige. Dieſer von der einen großartigen Betrieb entwickelnden 
Gärtnerei von J. C. Schmidt in Erfurt herausgegebene Abreiß⸗ 
kalender liegt im vierten Jahrgang vor. Es iſt erſtaunlich, welche 
Fülle nützlicher Belehrung dieſer Kalender auf ſeinen Tageszetteln 
bietet, er erſpart dem Belehrungſuchenden die Lektüre anderer Garten⸗ 
werke. Die Anweiſungen ſind, das ſieht und erprobt man ſofort, 
nicht hinter dem Schreibtiſche entſtanden, ſondern in der vollen Praxis. 
Es ſind zwar keine Claſſikerſtellen, aber anſtatt der Schönrednerei 
wird eine geſunde und geſundmachende Lebenspraxis geboten. Jede 
Anregung, der Natur zu folgen, iſt bei unſerem heutigen Geſchlecht 
mit Freuden zu begrüßen und das thut der Kalender, der ein ebenſo 
zweckmäßiges als angehmes Weihnachtsgeſchenk bietet, in hohen Maße. 

Armee Kalender des Deutſchen Soldatenhorts 
für das Jahr 1893. Verfaßt von H. v. Below, Generallieutenant 
3. D. Verlag von Karl Siegismund in Berlin. Preis 1 Mark. 
Wir können den Abreißkalender mit Rückſicht auf ſeinen vorzüglichen 
und zuverläſſigen Inhalt zur Anſchaffung für alle militäriſchen 
Geſchäftszimmer und Dienſtträume empfehlen. 

Ein allerliebſter „Haus haltungs -Kalender für das 
Jahr 1893, ihrer Kundſchaft gewidmet von der Liebig's Fleiſch⸗ 
extract-Compagnie“, wird auch in dieſem Jahr an das Publikum 
zum Verſandt kommen. Der Inhalt bietet neben dem Kalendarium 
unſeren Hausfrauen Alles, was ſie intereſſirt. 
Katechismus der Küche durch die ſehr vielſeitige Zuſammenſtellung 
ſaiſongemäſſer Küchenzettel nebſt Kochrecepten, ſowohl für den ein⸗ 
facheren Hausbedarf als für den Feinſchmecker, dem es reiche Aus⸗ 
wahl bietet. Daß auch die Koſtenberechnung für die einzelnen 
Gerichte und Menus beigefügt iſt, darf als praktiſch bezeichnet werden. 


Sämmtliche Menus und Recepte find verfaßt von der Bearbeiterin 


des Davidis'ſchen Kochbuches. 
. B 1 =: 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn, 


Es iſt geradezu ein 
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Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Königlite Oberförſter⸗i Schirpitz. 


Am 7. December 1892, von PDormings 10 Abe ab 
| 


ſollen in Berraris Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Brenn⸗ 
hölzer und zwar: 

1. Aus dem Einſchlag des vorigen Wi thſchoftsjahres 
Schutzbezirk Karſchau, Jagen 18g nahe Bahnhof Ottlotſchin ca. 48 Rm. Kloben, 
7 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Reiſer l. Cl. 

2. Aus dem Trockenhieb des lauf uden Wirthſchaftsjahres, 
Schutzbezirk Karſchau. Rudak, Lugau, Schirp etz ca. 590 Rm. Kloben. 250 Rm 
Spaltiknüppel, 250 Rm. Reiſer J. Cl. 

öffen lich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden 
Die beiriffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licition bekannt gemacht. 


i e Aid 26 oz 1892 
Lotterie 
der Ausstellung der 


Wohnungs-Einrichtung 
zu Berlin. 

Unt. Allerh Protect I. M Kaiserin Friedrich. 
Ziehung am 15. Decembe 1892. 


Hauptgewinne: 


Im Verlage von Karl Scholtze 
1 in Leipzig erſchien: 5 
| Von der f 
balkenſtrutaPilgertuhe. 


1 Fa miliengeſchichten, 
für die Nachkommen aufgezeichnet 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 1. December 1892. 


Der Oberförſter. 


Gensert. 


Verdingung. 


Die theilweiſe oder ganze Lieferung von 
ca. 1120 000 Kg. gußeiſerne Muffenröhren, 


„ 30 000 „ desgl. Formſtücken, 
An 120 Stück Schiebern, 
u 125 „ Hydranten, 

20 „ Enrtlüftungsventilen 


* 
für die Waſſerleitung der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen, Angebotformular, Liefer⸗ 
termin⸗Nachweis und Zeichnung ſind gegen 
poſtfreie Zuſendung von 6,00 Mark vom 
Stadt⸗Bauamt Thorn zu beziehen. 

Die Angebote find verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mit woch, 4. Dee moer 1892, 

Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienen Anbieter erfolgt. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Magura. 
Verdingung. 


Die Verlegung — einſchließlich oder aus⸗ 
ſchließlich der Lieferung — einer 1450 m 
langen und 450 mm weiten ſchmiedeeiſernen 
verzinkten oder asphaltirten Zuflußleitung 
für die Waſſerverſorgung der Stadt Thorn 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Die Zuleitung liegt 3 bis 4 m tief und 
2,5 m unter dem Grundwaſſerſpiegel. Die 
Zuſtrömung des Grundwaſſers iſt ſehr be⸗ 
deutend. Zur Ableitung des Grundwaſſers 
9 der Bauausführung fehlt die Vor⸗ 
uth. - 

Bedingungen, Angebotformular und Zeich⸗ 
nungen ind gegen poſtfreie Einſendung von 
10 Mark vom Stadt⸗Bauamt Thorn zu be⸗ 
ziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Mitwoch. 14. De em ber 1892, 

f Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 

Thorn, den 29. November 1892. 

Der Wuybirat. 
. PPP 

Verdingung. 

Die theilweiſe oder ganze Lieferung von 
ca. 9400 lfd. m Cementröhren (Eiprofil), 
4800 „ Cementſohlſteinen mit den 
zugehörigen Einlaßſtücken 
f und Verſchlußtellern 

für die Canaliſation der Stadt Thorn ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdir gung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen, Angebotformular und Liefer⸗ 
termin = Nachweis ſind gegen poſtfreie Eins 
ſendung von 3 Mark vom Stadt = Bauamt 
Thorn zu beziehen. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Wiinwoch, 14. D ce» ber 1892 

Vormittags 10 Uhr 
an das Stadt⸗Bauamt einzuſenden, woſelbſt 
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Anbieter erfolgt. 

Thorn, den 28. November 1892. 


Ver Magiſtrat. 
Poli eil. % ekanmmachung. 


Die unverehelichte Marianna Krajkuwska 
al. Jagodzins a aus Mlawa, Rußland, gegen 
welche durch Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungs = Präfidenten in Marienwerder vom 
9. September d. Is. eine in der Provinzial⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt zu Konitz 
zu herbüßende Nachhaft von 1 Jahre feſtge⸗ 
ſetzt wurde, iſt am 7. d. Mts. aus dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Krankenhaus entlaufen und 

kounte ihr Verbleib bisher nicht ermittelt 
werden. 

Alle zuſtändigen Behörden pp. werden 
erſucht, nach der Genannten efälligſt recher⸗ 
chiren und ſie im Antreffungsſalle nach Konitz 

transportiren zu laſſen. Nachricht vom Ge⸗ 
ſchehenen iſt erwünſcht zu Nr. III. 1434 10.92. 
Die Geſuchte iſt 24 Jahre alt, hat dunkel⸗ 

blonde Haare, dunkelblonde Augenbrauen, 
graue Augen, ſpitze Naſe, ſpitzes Kinn, friſche 
und rothe Geſichtsfarbe, unterſetzte und kräf⸗ 

tige Geſtalt; polniſche Sprache. 

Thorn, den 27. November 1892. 


Die Pol zei⸗Ler waltung. 
Verdingung. 


Die Lieferung und Aufitellung eines 280 
Meter langen und 2 Meter hohen Bretter⸗ 
aunes zu einem Lagerplatz für den Bau der 

aſſerleitung und Kanaliſation ſoll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amte eingeſehen und von dort gegen Erſtat⸗ 
tung von 30 Pf. Umdruckgebühren bezogen 
werden. 

Angebote ſind bis Donnerſtag, den 8. d. 
Mts. Vormittags 10 Uhr daſelbſt einzu⸗ 


reichen. 1 
Der Wagiſtrat. 


5 " „ 


Wolizeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintretenden kälte⸗ 


der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 1853 

aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brodherrſchaften ꝛc. 
werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
olizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß fie ev. der Anklage nach 8 
230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Waſſer Unglücksfälle herbei⸗ 
geführt werden. 

Thorn, den 29. November 1892. 


Die Wolini⸗Lerwaltung. 


olıeil Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde werden 
daran erinnert, daß die für das lanfende 
Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb acht 
Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzufüh⸗ 
ren iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe Ein⸗ 
ziehung erfolgen muß. 

Thorn, den 1. December 1892. 


ie PolizeV riv ılfung. 


Bekanntmachung. Vorzüglich geeignetes Weihnachts eſchenk. 
In Strasburg Weſtpr. findet am 5. De⸗ f Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leigzig erſchien und iſt in 
cember d. Is. ein Jahrmarkt ſtatt, was auff] jeder Buchhandlung zu haben: 
Erſuchen des dortigen Magiſtrats bekannt 0 . 0 
Sn Geographiſches Lotto 
Thorn, den 28. November 1892. + 
Der Waal ral. 5 Ein Geſellſchaftsſpiel für 3—8 Perfonen. 
Bekanntmachung. Fünfte völlig umge arbeitete Auflage. 
Für den Monat December d. Is. In eleg. Kasten. Preis 4 Mk. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 4 Von dieſem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die prächtig ausgeſtattete 
anberaumt: s fünfte eine 51 ltende Spiel, welches acht ſorgfel 9905 
ieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck ausgeführt 
Montag, d 5. December d. Js. Landkarten enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, In 15 in kürzeſter A 
Vormittags 11 Uhr in Barbaren, ||} gehende Kenntniß der hervorragendſten Hauptſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge, Meere, 
Montag, d. 12. December d Is ., Inſeln ze. zu verſchaffen. Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten 
Vormittags 11 Uhr in Renczkau, geographiſchen Punkten. Einer der Mitſpielenden ruft die Namenkärtchen aus und 
Montag p. 19. December d. Is die Spielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte. Wer zuerſt 
2 1 11 Uhr in . eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt, erhält den dafür ausgeſetzten Preis. 
ormittags hr in Penſau. Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maaße inſtruktive Unterhaltung für die 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge- Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug empfohlen werden und ſollte 
langen einige Bau- und Nutzhölzer, ein keiner Familie fehlen. 
ſowie Kloben, Spaltknüppel, Stubben, eee. ere. — — 


Reiſig I und II (Stangen gaufen) aus 
allen Schutzbezirken. 
Thorn, den 19. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Im Auftrage des Concursverwalters 
werde ich 
Dienftag, den 6. December er., 
von 10 Uhr Vorm ab 
im Haufe Gerechte ſtraße 25 die 
zur Maurermeiſter Andersſchen 
Co cursmoſſ⸗ gehörigen 
Möbel, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth, ferner ein ei⸗ 
ſernes Geldſpind, eine Mar⸗ 


linibüchſe m. Zubehör u. . w. 
öffentlich an Meiſtbietende verſteigern 
Bartelt, Gerichts vollzieher 


Auhmeshallen-Zotterie 


für die Errichtung des 


Kaiser Friedrich- 


Museums in Görlitz. 
Zwei Ziehungen. 

reis eines Looſes 1,10 Mk 
J. Ziehung am 17. u 18. Januar 1893. 
2. Ziehung am 17 u. 18 Mai 1893 

Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an 
der zweiten Ziehung ohne jede Nachzah⸗ 
lung Theil. 

Zu haben in der Expedition der 


„Thorner Zeitung.“ 
Eis: Ine 


4 Geldichränke 


mit Stahlpanzer 


| - = 1 25 und 
AKaſſetten 
d offerirt 


Robert Tilk. 


ren Witterung machen wir auf die 88 2 u. 3 zum 


Der versandt der Loose geschieht auch per Nachnahme. 


BERLIN w, 
Unter den Linden 19. 


— ——— — ä 


VII. Weseler 


1 2 Gewinns: 
ng age 

Geilad-⸗ Lotterie 0800 — 30000 u 
cine DE 
Gewinn-Ziehung am 7. Ianuar 1893. 1 7300 — 7300 „ 
Ausschliessiich Geldgewinne ohne 4 50 3000 — 12009 19 
Abzug zahlbar. Loose a 3 Mk. mit 8 „ 2000 = 16000 N 
Deutschem Reich-stempel versehen, 10 „ 1000 = 10000 „ 
fiehl 20 „ 500 = 10000 „ 
1 eee 40 301° 120u00 5 
Cari Heintze a, 2 =: 
’ = 2 ” 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000, 40 = 40000 „ 
1000. 30 — 30000 „ 


Für Porio u. Gewinnliste sind 30 ff. beizufügen. 


. 3 complete Wohnungs-Einrichtungen = 
i. W. à 30.000, 15000, 10000 M. 0 „ 500 „ 10000 von den Geſchwiſtern 
10 complete Zimmer. Einrichtungen 30% „ 400 „ 12000 Therese und i 
i. W. à 5000 und 4000 Mark 40 „ „ 300 „ 12000 Dr Martin Schultze 
insges. 4343 Gewinne im Gesammtwerthe | 50 „ „ 25% „ 12600 eh 1 ls L in © 1 
von 332100 flax ::; , ie e legen 
| ATK. 10° „nf 500% 0500 f Algen 
Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark „% „ „ 100 „ 0000 (theils Perſonen, theils Land⸗ 
Porto und Liste 20 on empfiehlt und 903 „ „ 00 1 16000 i Matten Gebäuden u Szenen aus 
versende i e 99. „ ö em Orient, Itali 
Das General-Debit: 100 5 Inn 0 „ 18000 ® 11 ee e 
Rheinisch-Westfälischefe is „ 0 er (türkiirgriehiihen, Schrift; 
B. K 600 „ 2107 000 tafel und einem Muſikſtück 
ank. | ES 5600 (Schlummerlied für 4 Frauenftim.) 


Versandt der Loose auch unter Nachnahme. 


1 


2888 Gewinne — 342300 Mk. 


Ai. Jacob, Stuttgart, 
Musikinstrumenten - Fabrik 


versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom 
besten Material angefertigten Mund- und Ziehharmo 
nikas, vorzügliche Zithern Guitarren, Violinen, 
»< Ceilos, Holz- und, Blech- Blasinstrumente, Turner-, 
Militär- und Musiktrommeln. (Garantie für jedes 
3 Instrument.) Bedeutendstes Lager aller mechanischen 
Musikwerke zum Drehen u, selbstspielend. Umiausch 
gestattet. Tllustrirter Katalog gratis und franen. 


eee starken und reduce 


eee A 


Bei Georg Reichardt Verlag in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch 
Herrn Walter Lambeck, Buchhandlung in Thorn zu beziehen: 


Glückſeligkeitslehre 
phpſiſche Leben des Menſchen. 


Ein diätetiſcher Führer durch das Leben. 


Von Dr. Ph. Karl Harlmaun, 
Profeſſor der Medizin an der Univerſität zu Wien. 
Dreizehnte gänzlich umgearbeitete und vermehrte Auflage, 


von Dr. Al. Schreber, 
Direktor der orthopäd. Anſtalt zu Leipzig. 
Ein ſtarker Band groß Oktav. geh. 3 Mark, eleg. geb. 4 M. 20 Pf. 
Folgende gedrängte Ueberſicht des Inhaltes möge von der Reichhaltigkeit des 
Buches Zeugnis geben: 
Die natürliche Beſtimmung des Menſchen. — 
auf die Glückſeligteit. — Von der natürlichen Lebensart des Menſchen. — 


Naturgemäße Befriedigung der thieriſchen Bedürfniſſe und Triebe. — Vom 
Genuſſe der Wärme und der Luft. — Die Wohnung des Menſchen. — Von 
den freiwilligen Bewegungen. — Die Kleidungen und ihre verſchiedenen Ein⸗ 
wirkungen. — Pflege der Haut, Haare und Zähne. — Bäder und Waſchungen. 
— Vom Lager und Schlafe. — Vom Genuſſe der Nahrung. — Von den Aus⸗ 
leerungen. — Von den geſchlechtlichen Verhältniſſen. — Pollution und Men⸗ 
2 0 in der Ehe glücklich zu leben. — 
Naturgemäßes Verhalten während der Schwangerſchaft. — Verhalten während 
der Nieder -unft und im Wochenbette. — Pflege des Säuglings. — Naturge⸗ 
N mühe Ausbildung der geiſtlichen Anlagen. — Tabakrauchen und Schnupfen. — 
Ausbildung des Gedüchtniſſes. — Vom Studiren und Nachdenken. — Beherr⸗ 
ſchung der Leidenſchaften. — Von der maturgemäßen, Erziehung. — Von den 


ſtruation. — Kinderloſe Ehen. — Mittel 


natürlichen Anlagen. zu Krankheiten. 


. 


Fünfte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. 
9400 Lexikon- Seiten mit 78,000 Artikeln und vielen hundert 
Abbildungen, Karten, Chromotafeln u. d. 

3 Bände in Halbfranz gebunden zu je 8 Mark = 4 Fl. 80 Kr. 

oder auch 66 Lieferungen zu je 30 Pfennig = 18 Kr. H 
Die erste Lieferung zur Ansicht — Prospekte gratis. » 
Zu beziehen durch: E 


I die Buchhaudlung von Walter Lambeck. u 


— — 


Vom Einfluße der Kultur 


VIII und 162 Seiten. — 

Preis Mk. 3, in Leinwand geb. 3 60. 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Was iſt beim Anſchluß an die 
Waſſerleitung u. Canaliſation 


zu beachten? 
Rathſchläge zur Ausführung der 
Anlagen in Haus und Hof 
von H. Metzger, 
Ingenieur. 
Da Preis 60 Pfg. 
Die Booſchüre enthält in kurzer Form 
eine Anweiſung zur Ausführung der 
Waſſerleitung und Canaliſation im 
Hauſe. Allen Hausbeſitzern, Miethern 
und ausführenden Handwerkern zu 
empfehlen. 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt 


Breitestrasse 14. 


= Schmerzipie 
Hahn. Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße 


von Janowski, 
praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Pott.) 


W e 5 ufl e 1, nehme ; 


K die weltberühmten 
aiser’s Brustearamellen, 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiſerteit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
rer Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. 


0 5 — \ 1 
\,Pensionat Schall, 
Berlin, Enkeplatz 3, JI. 

In meinem, ſeit 29 Jahren beftehen: 
den Penſionat finden wieder einige 
junge Mädchen, die ſich zur Ausbildung 
hier aufhalten ſollen, freundl. Aufnahme. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 


Am 2. Sonntag des Advent, den 4. 12. 92. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte, Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Collecte zur Vollendung des Kirchbaues in 
Betlehem. i 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Collecte für das Krankenhaus der Barmher⸗ 
zigkeit in Königsberg. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Neuft. evang Kircke. 
Vorm. 11% Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. kath. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Montag, den 5. December: 
Nachm. 5 Uhr: Beſprechung mit den eon⸗ 
firmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Evang. Hemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9%, Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der neuen 

Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn, 


Evang. kutk. Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 % Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
@vang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Schule zu Gtilotſchin. 
Mittags 1 Uhr: Gottesdienſt. e 
Herr Pfarrer Endemann, 


ETW 


— . TEIEEN 
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eder Art, neueſte formen. Billigfte Preiſe. 


GUMMISCHUME e mi | : D. Braunstein 

| ende Qualität unüberkroffen wie bekannt bei Wo raunsteln. 
ö — Breitestrasse 14. SE 

a re ern ee 2 De nn] 

Anderer Unternehmung halber delle ich mein ſämmtliches Lager in Uhren, Juwelen, 

Gold⸗, Silber⸗, Granat⸗, Corall⸗ und Alfenide⸗Waaren zu ausserordentlich 


billigen Preisen bis zum 1, Februar 1893 zum 


Ausverkauf. 


Ich bitte dieſe Gelegenheit recht auszunutzen, da ſich der Ausverkauf auf volle Wahrheit 
ſtützt. Beſtellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegengenommen. 
Der Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen. 


Oscar_Friedrich 


Papageien, hunderte 
oon Wörtern ſprechend, em⸗ 
pfiehlt aufs billigſte, monatl. 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat December er. reſp. für die Monate 
Oetober November er. wird 


ia der Höheren⸗ und Bürger: 
Cöchterſchule 


am Dienſtag, 6. December er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


in der Knaben-Mittelſchule 


am Mittwoch, 7. December er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. } 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, den 8. December er. Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. ö 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Auf Grund der §8 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
Gejeg-Sammlung S. 205 bringe ich hiermit 
nochmals zur öffentlichen Kennkniß, daß alle 
Gewerbetreibenden, einſchließlich der juriſtiſchen 
Perſonen, Aetiengeſellſchaften, welche in meh⸗ 
reren Orten des preußiſchen Staats einen 
ſtehenden Betrieb (Zweigniederlaſſung, Ein⸗ 
oder Verkaufsſtätte, ſteuerpflichtige Agentur pp.) 
unterhalten, eine ſchriftliche Erklärung über 
den Ort und über die Art der einzelnen Be⸗ 
triebe und über den Sitz der Geſchäftsleitung 
einzureichen haben und zwar 
a) wenn einer oder mehrere der angezeigten 

Betriebe für das Rechnungsjahr 1892,93 

in der Gewerbeſteuerklaſſe AI veranlagt 

find, bei der königlichen Regierung in 

Marienwerder. 

b) andernfalls bei dem unterzeichneten Vor⸗ 
ſitzenden des Steuer⸗Ausſchuſſes des dies⸗ 
ſeitigen Veranlagungsbezirks. 

Um künftighin Doppelbeſteurungen zu ver⸗ 
meiden, bringe ich dieſe Bekanntmachung zur 
ipeeiellen Kenntniß der Gewerbetreibenden. 


85 
| A Ratenzahlung, ferner gegen 
Nachnahme: entzückende kleine Kolibri⸗ 
finken, entzück. Sänger, 5 Mk, kleine 
Zwergpapageien, Paar 6 Mk. Verſ. 
unter Garantie lebender Ankunft. 

ff. Harzer Kanarienvögel, vor⸗ 
zügliche Schläger, Stück 9 Mk. 

H. Kumss, Warmbrunn, 

Weltverſandgeſch. 


Harzer Kanarien-Vögel 


lagen- Tropfen, 
r 


| SE” mentheheliches, altbekanntes Haus-und olksmittel, | 


— 4 
a" 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, find: Appetit⸗ 1 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechender Athem, Blühung, ſaures 
Aufſtaßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimpfoduction, Gelbſucht. 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 


prachtvolle Hohl⸗ u. Klingel⸗ 
roller, auch bei Licht ſingend, 
flotte Sänger, St. 6, 8, 10 12, 
4 15 M., je nach Leiſtung, ver⸗ 
ſendet unter Garantie lebender Ankunft 
geg. Nachn. L. Förster, Chemnitz i. S., 
Weberg. 18. Umtauſch geſtattet. 
*. 


Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen⸗ Tropfen find echt zu baben in 


Thorn, Rathsapothek⸗. 


Thorn, den 24. November 1892. == | Für 
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Kl. III. 1 4 bevor- # 
> vor- 


ez. Krahmer. 
Vorſtehende Wkauntmachung wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 2. December 1892. 


Der Miagiſtrat. 
Herzlicher Dank! 


Meime Tochter litt 4 Jahre an Drü⸗ 
ſen; dicke, harte Knoten ſaßen am 
ganzen Hals, hinderten die Bewegung 
und machten viel Schmerzen. Tüchtige 
Aerzte behandelten mit Schneiden und 
Salben ohne Erfolg; die Drüſen kamen 
ſtets wieder. Darauf bat ich Herrn 
Dr, med. Volbeding, pract. homöop. 


— — 
* stehende * 
— — 
* Weihnachten 
—ͤ —.v— 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
* Visiten-Karten * 
ns 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
——e— 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
— 


| Carl Salbach, 


Königlicher Hof: Hürfchner - Meifler, 
Unter den Linden. BERLIN. Anter den Linden 


Billigste Bezugsquelle für elegante 


Damen: und Herren⸗Pelze. 


Von dem Kaiſerlichen Hofe, der hohen Ariſtokratie und den diſtinguirteſten 
Geſellſchaftskreiſen als Bezugsquelle für elegante Pelzwerke frequentirt, bietet 
mein ß Pelzwaaren⸗Lager Alles, was 


Mk. 1,00 an 
Paris, London und New-York 1975 


pro 100 Stück 
bis Mk. 3. Mit und 


in hocheleganter 


88 r in der Pelzwaaren⸗Branche liefern können. Verpackun ohne Goldschnitt. 
Arzt in Düſſeldorf, um Hülfe, und bat Bei Bedarf wende man ſich bitte direkt an mich oder an meinen Herrn 5 
er in 3 Monaten alle Drüſenknoten Vertreter, welcher jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. Illuſtrirte Cataloge nebſt Buehäruckerei | 


Preisverzeichniß werden daſelbſt verabfolgt. 


©. Kling, Kürſchner, 
Brücken- u. Breitenſtraßen-Ecke, Thorn. 
Vertreter der Firma O. Saalbach, 
Königlicher Hof⸗Kürſchner⸗Meiſter. 


nur mit innerer Medizin weggebracht. 
Da mein Kind jetzt geſund, ſo ſage ich 
Herrn Dr. Volbeding meinen beſten Dank. 
Düſſeldorf, Rethelſtr. 133. 
Tilmanns Naus. 


Ich höre ſeit dem Gebrauch der einen 
Flaſche Gehöröl ganz vollkommen. Alex 
Soos von Sovoat, Königl. Oberung. 
Seidenbau⸗Inſpector. i 


Ernst Lambeck, Thorn. 


Da A 11 — . 
freunde 


der 
liefert feinen Mitgliedern 
jährlich 8 deutſche Originals 
werke (keine Überſetzungen): 
Romane, Novellen, allge⸗ 
inverſtändl.⸗wiſſenſchaftl. 


b 
NN za zu me mu Ta zu mu a me u mu a 


| Per 15 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 4 
empfehle ich mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, Wals: 
Kleider-, Kopf- u. Taschenbürsten, 
Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen, 
Kinderbesen, Handfeger etc., 
Kämme in Elfenbein, Schildpatt 


Gegen Einſendung von Mk 4.— iſt 

das rühmlichſt anerkannte 
9 L N u 

2 Gehöröl Zu 
von Dr. M. Deutſch, welches jede nicht an 
geborene Taubheit heilt, Schwerhörig 
keit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, ſowie 
jede Ohrenerkrankung ſofort beſeitigt, 
mit Gebrauchsanweiſung, Spritze ꝛc. zu 
beziehen aus dem Hauptdepot von 


gebundene Bände M. 4.50. i 

Satzungen und ausführl.! 
Proſpekte durch jede Buch⸗ 
handlung und durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle 

Verlags buchhandlung 
Friedr. Pfeilftüder. 
Berlin W., Bapreutherſtr. 1. 


Neıl Gardinen Mu! 


* 


. Graetz, Berlin, Chorinerſte. 81. ; und Hori 
FN e n viliaſten reien. v 4. Sener egefeh hebt order 
* 1000 ö we: Blasejewski, ne "Si 1 77 
Bürſtenfabrikant, | ' EEE eee 
8 Garderoben u. Bettfedern-Reinigungs⸗ 
8 7 (( Antik sche 


Postkarten mit belie- 
bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postearton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


4000 


‚Geschäfts-Couverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 N. 50 Pi. 


8 empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
CX XXXIX XXX 


Cheor. pract. Unterricht der] 
ruf. Sprache a 
(Wintercurſus) ertheilt (außer Mitt 
wochs) jeden Nuchmitiag bis 10 Uhr]! 
Abends in ſeinem Geſchäfts⸗Gimmer. 
Streich, 
Translateur der ruſſiſchen Sprache, 
Ecke Bäcker⸗ u. Marieuſtr. 2613. 


: 
5 
oje 
= 
+ 
4 
55 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


LTE 
Georg Voss-Thorn En Be 


u dolle 
Weingrosshandlung 
empfiehlt ihr Lager 
reingehaltenerBordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 


SiveNn- U. 


XXXXXIKXIXXI 


74 
A 


— 


halbleinen und 


. L © f en- baumwollen 
[Waaren u. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft 


Schubert & Co, Mittetwalde. 
Proben franco. - Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. 
C 


tion und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit zu 
denkbar billigſten Preiſen. 

Emil Streblow 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
in Sommerfeld i. L. 

Profp. und hervorrag. Anerkenn; zu Dienſten. 


eſte graue Erbſenn Wasch- u. Plätt-Anstalt 


15 Pf. empfiehlt Annahme jeder Wäſche. 
Gustav Oterski. L. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


xXxXX XXX X XXX XXX 


XXX 


2 6 kreu>s.,v. 380 M. 
1anınos, an & 15 M. mon. 


Franco -, 4 wöch. Probesend:|& Pfund 
Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Vene CTyroler, 


Bei Trowitzſch 4 Sohn in Berlin erſchte⸗ 


77 


„ nen für 1893: : 
dr owitzſch's Volks-Kalender. 
Mit Farbenbild. Titelſtich, 50 Holzſchnitten 
und 7 Erzählungen! Geſchichte der Jahres⸗ 

ereigniſſe! Geb. 1 Mark. 
Ver beſſ Oſt⸗ u. Weſtpreuß. Kalender. 
190. sah; Viele illuſtr. Erzählungen, viel 
Humor! Märkte nach Orten und Datum! 
Nur 50 Pfge. Hierzu gratis: Illuſtrierte Ge⸗ 
ſchichte mit 30 Bildern u. ein Wandkalender. 
Chriſtbaum⸗Kalender. 
88 S. mit 30 Illuſtrationen und Wandka⸗ 
lender, nur 50 Pfennige. 
a Crowitzſch's Pamen-falender. an 
Mit Heliogravüre. Prachtvoll geb. mit Gold⸗ 
ſchnitt und Stift nur 1 Mk. 50 Pfge. Mit 
Gedichten u. kathol. u. proteſt. Namenstagen, 
Monats-Abreiß -Kalender. 
Hochelegant. Preis 50 Pfge. Höchſt practifche 
“ Votiz- Kalender. 
In Leinwand m. Goldpreſſung geb. 1 Mk. 75 Pf. 


Kleiner Notiz-Kalender. 
In Leinwand m. Goldpreſſung geb. 1 Mk. 25 Pf. 


Kalender f. d. Volksſchnlenpreußens. 


320 Seiten in Leinwand gebunden 1 Mk. 
20 Pf. Viele Tabellen und Geſetze. 
Landwirthſchaftl. Notiz⸗Kalender.) 


Mit vielen wichtigen Tabellen, in Leinwand 
1 Mk. 50 Pf., in Leder 2 Mk. Billigſter 


A bund unentbehrlichſter Kalender für 
Baron Mg Sandivirthe! ELEaEE 


% Hoffmann- 


14 


Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Rumänische Wallnüſſe, 

Neue Sicil. Lambertuüſſe, 

Neue Para-Nüſſe 
empfiehlt 


3. &. Adolph. 


u ERLERNTE ERST SEE re m" 
Meine Broschüre üher 


(durch 20jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 
versende Ich gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr. 291. 


wiro durch meine nf 


Latarrhbroedchenzz 


binnen 24 Stunden ra⸗ 


Jeder 
i itigt A. Issleib. 
Huſten Se seen 38 


in Thorn in den Drogenhandlungen von 
H. Claass, A. Meyer u. C. A. Guksch. 


\ 13 19 
Velbstverschufdete Schwäche; 
der Männer, Pollut., ſämmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25 jähriger 
prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
Arzt, Hamburg, Seilerſtraße 27, I. Aus⸗ 
wärtige brieflich. 14 


Nee 


Puppen- 
Stuben-Tapeten 


lin ſchöner Auswahl zu haben bei 


R. Sultz. 
Mauerſtraße Nr. 20. 


Die 8 
Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 


o 


eignen, find einzeln oder mit einander 


verbunden zu vermiethten. 

G. Soppart. 
E. m. Zim. z. verm. Altſtädt. Markt 34. 
1 möbl. Zimmer z. v. Bäckerſtr. 13. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm: und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall und Zubehör von ſofort 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
f in möbl. Zimmer billig zu 
vermiethen Schillerſtr. 6, 1 Tr. 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 

Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
Ein guch zwei gut möbl. Zim. ſind 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Wotnung⸗ parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 

zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 

Stübchen von ſofort zu vermiethen. 

5 Wittwe A. Dinter. 
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| Zu eleganten Geschenken. 


Honin-Euden , Peoleım-Palıt-Iensh-Lange II Mrs wu ar 


Mit Docht zu brennen] D. R.-P. No. 54466. Mit Docht zu brennen! 


Eine einzige dieser Lampen 


I. H. Hildehrandt.& on. Diese Lampe rm au ats ee Kamen 


Candirte Pack 10, 20, 40 Pf. 


geschützt! 


BERLIN, / 


123ny9seS yaıTzjosen 


Bomben „ 25, 50 „ ist die einzige bis jetzt erfundene n mes ü e piss Petroleum. 
Fr; Nonnetten, 50 „ Die Intensiv-Petroleun-Lampe 
f Chocoladen „ 50 „ hat Saugedochte und einen Brenndocht, 

Victoria 7 50 „ ü wovon nur letzterer ungefähr wöchent- 


. Prüſent . 5 5 50 „ 1 erneuert WE der Sauge- 
} Baſeler Leterli 0 50 docht wird erst nach jahrelangem Ge- 


mit Docht, 


brauch gewechselt, ; 
Die Lampe eignet sich sowohl für 


Praliné or DEN 60 „ 


Gesetzlich 


Nuß 7 60 „ deren Flamme von oben gespeist Privat- Gebrauch vie für öffent- 
Marzipan 4 60 „ wird, f liche Beleuchtungs-Anlagen 5 
Macronen „ 60 „nach unten brennt r einstes Getränk der Welt 
Wien. Herren „ 60 „ und keinen Schatten wirft. ANTanTS, Bl Tg Hochfeine Packung in Cartons von 
Berl. Lekerli „ 100 „ 0 = d Fabre, i 10.50 Fläsehchen. 
re ’ „ -Ca- 18 75 0 Ait S Gone 
Franz. Deſſert, 100 „ Dieselbe ! al Jutten etc. etc. und hat vor allen Apen 10 1110 15 525 an 
empfiehlt . brennt rauch- und geruchlos und f 1 a a f schäften der Branche. En 
20 ist unübertrefflich bezüglich Spar- f e N 
J. 0 Adolp h. samkeit, absoluter Sicherheit und Ae an 0 5 ie 25 eee ee 
, 0 A dunkelt wird, also von sich selbst 


Junge Leute, 2 


denen an einer schnellen und gründ- 
2 lichen kaufmännischen Ausbilbung in 2 


BUCHFÜHRUNG 


Einfachheit in der Behandlung. 6 keinen Schatten wirft. 


Allein-Verkauf für Stadt Thorn u. Kreis 


Altstädt. Markt Altstädt. Markt 


No. 3. Hugo Zittlau ni 


Klempnermeister. 


und allen Kontorarbeiten gelegen ist, 
können sich die erforderlichen kauf- 


männischen Kenntnisse 
in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner Auf- 


sieht aneignen. Schon viele sind da- 3 


e | 8 durch zu guter dauernder Stellung 
J. e gelangt. Verlangen Sie 
N 0 N ; 4 Institutsnachrichten gratis. 


Erstes Deutsches 
Handels-Lehr-Institent 
Otto Siede — Elbing 
Kaufmann, gerichtl, Bücher-Revisor, 


Cigarren| 
in jeder: Preislage, A 
tadellos in Brand und Güte, 


empftehlt 
die Cigarren- und Tabakhandlung 
. von 


M. Lorenz., 
Thorn. Bre iteſtr. 50. 


„6 Pfg.“ 


LU 
Soda pro Pfd. 6 Pf., 10 Pfd. 55 Pf., 


2 kaufmännische Buchführung. & 
0699099509099 092320 


Weinbandung. L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
"ho a 1 
Liter 


Broitesirasse 46 


empfehlen 
hr grosses Lager in fertigen 


jllerren- u. Knaben-Karderoben 


0,15 030 0,60 1,20 
0,15 0,30 0,60 1,20 
0,20 0,50 1,00 2,00 


Aheinwein 
Moſelwein 
Bordeauxwein 


i \ Portwein, weiß 0 25 0,601.20 2.40 

415 hun a ee 5 Bowie 7 £ roth 0.250,60 1,20 2,40 
Ja Strahlenſtärke pro Pfd. 28 Pf., bei ie 8 2 A Ungarwein, herb |0,20.0,50 1,00|2,00 
10 BD. 27 bf. an Atelier zur Anfertigung nach Maass „ _halbiit 10,2510,5511,102,20 


ff. Waſchblau pro Pfd. 1,20 Mk., 5 
Glanzſtärke pro Packet 15 Pf., 3 Pack 40 Pf., 1 
Cröme Stärke, Eréme⸗Farbe, Saffran, Eh 
Bleichſoda, Seifenpulver, Waſch⸗Cryſtall, 
Chlorkalk, Pottaſche. a N 
Weiße Seifen pro Pfd. 20, 22, 25 Pf., bei 
10 Pfd. entſprechend billiger, AN 
Dranienburger Kernſeifen (dellgelb) pro | WR 
Pfd. 25, 30, 35 Pf., bei 10 Pfd. billiger. e 
Neutrale Normal⸗Seifen zur Wäſche und RE 


ein he en ſind ee NN NN N DMKN N N N INH Buss Theehandlung 
J. Hirsch. Breiteſtr. 32 5 . 


monatliches Lager im Trockenraume aus⸗ 
8 Brückenstrasse, 
offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in b 9 


getrocknet. 

Drogen- Handlung Macher. Se 8 

ä Zu“ Filzſchuhen und Stiefeln E 8 Hotel z. „Schwarzen Adler 
Kin der, Damen und Herren. 


Das beliebteste: Instrument! Fru deen f 
x ie A Kinder-Jilzſchuhe v. O, 50 Mü. an 5 à 250, 3. —, 4.—, 450, 5 u. 6 Mk. 


russischen Thee 
Damen-Jilzſchuße in Jilz- u Lederſohl., 1,50 „ „ 5 ; | 
ee u. Tederſohl., 1.75 „ „ Theegrus a 2 u 3 Mk 


2 ſüß . 40,25 0,65 1,25 2,50 


COG NAC abgel milde Weite 
2 Ltrfl. ** M. 1 5 
- ohne Essenz — 2 „ :** 6108 
Sn „ Re ss 
um M. 2,60 Zoll billiger als franz, 
Vertreter gesucht. 8 
Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. 


unter Garantie des guten Sitzens zu billigsten Preisen. 


B. Sandelowsky & Oo., 


reitestrasse 16. 
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Versand von 6 Flaschen durch 


geflecht Mk 24 ö 
g., Rum u. Arae 
L. G. Schuck, Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 41. 5 


N N NN TE HH 


| — 5 
Aur 15 Marti Herren-Zug⸗ und Scaftkiefel ‚900, „ Tulaer Samowars 4 65 
ä n e eee Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Facons „ m billigsten Freisen. 38. 2 

Carlo Bi matei's für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 88 Japan- u. Chinawaaren S 
8 N Alk v-Fith 55 . Hirsch. 7 in reicher Auswahl. 3700 8 

AHTOUma-AKRoOrd- nher 10 ——— 2 

In 1 Std. ohne ale Bor K NN NN NN NN NN NN NNXRNNNN 4 Ernte 1892-9, 3.8 2 
kenntniſſe zu mne un. — Pe. ufeinldimeheht‘ a + 
dervoll, Ausſtattung elegant, . AR 
Stimmvorrichtung für alle Vichters Geduldfpiele: Quülgeifl, Kermfpiel, 1105 Bi 5 3 
Melodieſaiten. Preis inel Schule Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pythagoras u. find =. ene ar =: 
mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, noch unterhaltender wie früher, weil die neuen Hefte 0 lee in Pack 15 gi raten 2 8. 
Ring, Schlüſſel, Notenhalter auch Aufgaben für Doppelſpiele enthalten. Nur echt Uhre-Gevadt WBishuits, in 12 Shen 5 


fe: SC N, mit der Marke Anker. Preis 50 Pf. das Stück. 
DR 0 


Stimmpfeife und Carton. Ver⸗ 
packung 75 Pf. Nachnahme oder 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den hohen er⸗ Rum Arrac, Cognac vanille Zucker 


; A sieherifchen Wert der berühmten > empfiehlt 
vorherige Einſendung. am) steheri 2 iel ski | 
Carlo imate, Dresden A 42 Auker-Steinbankaften nn a e eee e 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig auregen⸗ 3 2% 3 ; a dr 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und . deres Spiel für Kinder und Et Sie a das Bote erſte Wiener Caffee Röſterei. tene, friſche 1 Bordeaux Or- 
Notenverzeichniſſe gratis u. franco. Hund auf die Dauer billigſte Weihnachts Filialem: hofte, ½ und ½ Original Pun⸗ 


neſchenk für kleine und große Kinder. Näheres 
darüber und über die Geduldſpiele findet man in der 
neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle Eltern eiligſt von der 
unterzeichneten Firma kommen laſſen ſollten, um rechtzeitig ein wirklich 
gediegenes Geſchenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Stein⸗ 
baukaſten ohne die Fabrikmarke Anker find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und nehme 


Schuhmacherſtr Nr. 2 und Podgorz 


Theehandlung, 


Johanna v. Stablewska geb. Kugler 
Thorn, Coppernieusſtr. 7, 1 Tr., 


cheous, Legger, Vipen und / 
Kuffen und erbitten Offerten. 
Plötz & Meyer. 


ng 


dmund Paulus 
Bj) Musik-Instrumenten- 


BD 


Fabrik nur Richters Anker-Steinbaukaften, dere 5 8 15 1910 ne 110 0 N l 6 
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Rueife von Tbis 5 Mk. 8 r. Meutscher wohnt, offerirt feine ' 
Marknenkirohen und höher in allen feineren Spielwaren⸗Handlungen vorrätig find. || u hochfeinechineſiſche indiſche u. ruſſiſche 05 erh 1 5 
Streich-, Holz- u. Blech- i „F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, hees in großer Auswahl, in allen des Poſtſekr. Gustav Husen 


Danzig, Kaſſub. Markt 3. Beſte 
Erfolge. Neuer Kurſus: Aufaug 


Olten uſw. 10% 


Preislagen von 1,75 Mk. bis 6 Mk. p. 
Pfd. u. bittet um gütigen Zuſpruch. 


— Anuar. 

S SEE STREET AIRES Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 0 1 AN 5127 1 mn 
Holkänd n, | | Harzer Kanarienvögel Platt- u. Wasch- 

Ireen nn Aufern, Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ ce an i6nvögel (Plätt- u. Wasch-Anstalt. 


L. Gelhorn, Weinjandtung. | Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. M. Baebr, Schuhmacherſtraße 1 ee Ale, 4, 5t. 
A 35 { 2 * e men 77 an —— —y—: — 


FDD arte erbeten. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Rambed in Thom. 12 


Instrumente, Harmonikas. 


Rudolſtadt, Thüringen; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; 
5 reislisten gratis u. franco. — T eee, 


erben. 


Beilage der Thorner . 


— 


Sonntag, den 4. Dezember 1892. i 


VYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 


6. Sitzung vom 2. Dezember 12 Uhr Mittags. 

Anweſend find der Reichskanzler, die Staatsſekretäre ze. 

Die erſten drei Punkte der cee Anträge auf Einſtellung 
des Strafverfahrens gegen die Abg. Geyer, Schmidt⸗Frankfurt, Zimmer⸗ 
mann werden angenommen. Es folgt die weitere Berathung des Etats. 

v. Koscielskt (Pole.) iſt der Meinung, daß man zur Militärvorlage 
erſt nach der Commiſſionsberathung Stellung nehmen dürfe. Redner 
ſpricht ſich gegen einen Handelsvertrag mit Rußland aus. Ueber die Ma⸗ 
rineforderungen wird es ſich in der Commiſſion äußern. Doch ſeien auch 
bei der Marine Erſparungen nothwendig, die aber nicht bis zur Vernach⸗ 
läſſigung ihrer Aufgabe führen dürfen. Der Redner ermahnt die Polen 
egen die Verdächtigung, als ob ſie einen Krieg heraufbeſchwören wollten. 
Wenn die Stunde des Vaterlandes geſchlagen haben würde, dann würden 
auch die Polen bei Deutſchland ſtehen. 5 175 

Haußmann (Volkp.) zollt der auswärtigen Politik des Reiches ſeine 
Anerkennung, ſchildert dieſelbe als viel concilianter wie früher, beklagt es 
aber, daß die Regierung der Oeffentlichkeit zu wenig Mittheilung über die 
Beziehungen Deutſchland zu den auswärtigen Mächten mache. Der Redner 
warnt vor der Fortſetzung einer nebelhaften, erfolgloſen und koſtſpieligen 
Colonialpolitik und bekämpft die Beſchränkung der Auswandrerfreiheit. 
Die Taktik der Regierung in der Militärvorlage ſei durchaus eine ver⸗ 
fehlte; hätte ſie die zweijährige Dienſtzeit freiwillig angeboten, dann hätte 
ſie ohne Weiteres Compenſationen erlangt. Der Redner ſprach noch über 
die wirthſchaftliche Lage ꝛe. 

Graf Caprivi hält ſeine neuliche Behauptung von der mangelnden 
ſachlichen Kenntniß Richters über die Militärvorlage ſelbſt nach deſſen 
Vertheidigung durch Haußmann aufrecht. Die Militärvorlage führe den 
altpreußiſchen Grundſatz, von der Gleichheit vor dem Geſetz noch weiter 
aus. Der Redner ſchließt mit einem Apell an die Sozialdemokratie, ſie 
möge ihre Abſichten, wenn dieſelben überhaupt erreichbar, lieber auf der 
Grundlage der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung durchführen als ſich mit 
nebelhaften Zukunftsphantomen abzugeben. i 

v. Schalſcha (Centr.) erörtert die gegenwärtige Lage ausführlich vom 
agrariſchen Standpunkte. 8 

Rickert (dfr.) wendet ſich gegen Koscielski und fordert ihn zu gemein⸗ 
ſamen Kampfe gegen die Schutzzölle und die Reaktion auf; erſt dann wür⸗ 
den die Freiſinnigen ihre Stellung zu den Polen ändern. Redner be⸗ 
mängelt die ſyſtemloſe Unſelbſtändigkeit des Reichsſchatzamtes und bekämpft 
die Marinemehrforderungen. Vom Schickſal der Militärvorlage hänge der 
zukünftige Stand des Etats ab. Die Freiſinnigen werden die Vorlage 


objectiv prüfen; Sie haben das größte Vertranen zur jetzigen Leitung der 


auswärtigen Angelegenheiten Deutſchlands. Die Partei ſtehe der Vorlage 

nicht mit principieller Oppoſition gegenüber. Sie wolle nur die Conſe⸗ 

quenzen aus der zweijährigen Dienſtzeit ziehen, aber die gegenwärtige Vor⸗ 
lage verlange denn doch zu viel; ſoweit kann man nicht gehen. 


. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Königsberg, 1. Dezember. Es iſt kalte Arbeit für die Hand⸗ 
werker, welche bei buntem Wechſel von Kälte, Schnee und Regen derzeit 
damit beſchäftigt ſind, das Schloßbaugerüſt, traurigen Andenkens, abzutragen; 
im kommenden Frühjahr ſoll der Aufzugsthurm an der anderen Ecke des 
Schlüterſchen Pavillons neu und in ſtärkerer Conſtruction erſtehen und ſich 
ein neues Gerüſt neben ihm erheben. — Auf den Hufen geht es mit den 
electriſchen Anlagen rüſtig vorwärts und dürfen die Wege und Reſtaurants 
noch vor Weihnachten in electriſchem Lichte erſtrahlen. — Die Anlage von 
wei neuen Apotheken iſt nun regierungsſeitig feſt beſchloſſen und ſind 
ſolche Bewerber aufgefordert, welche ein über 10 Jahre zurückdatirendes 
Bewerbungsrecht haben. Die eine Apotheke kommt öſtlich vom Schloßteich 
auf den Hinteren Roßgarten, die andere weſtlich vom Schloßteich in das 
neuerſchloſſene Stadtgebiet in der Nähe des Regierungsgebäudes. — Das 
hieſige Realgymnaſium auf der Burg wird in eine Oberrealſchule umge⸗ 
bildet. Zunächſt ſoll der neue Lehrplan zu Oſtern 1893 in Sexta einge⸗ 
führt werden; darauf nach jedem abgelaufenen Jahre in der nächſtfolgenden 
Klaſſe, jo daß die vollſtändige Umwandlung zu Oſtern 1902 vollendet fein 
wird. Die Schüler, welche mit dem Zeugniß der Reife die Oberrealſchule 
verlaſſen, ſind zum Studium des Baufachs, auch der Mathematik und der 
Naturwiſſenſchaften, berechtigt und werden zur Prüfung für das höhere 
Lehramt in dieſen Fächern zugelaſſen. 

— Danzig, 2. Dezember. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
der Stadt Danzig haben im Jahre 1858 eine Stiftung errichtet, aus der 
jährlich im Januar für zwei Brautpaare Ausſteuern von je 240 Mark 
verliehen werden. Wie wir hören, können noch ſchriftliche Bewerbungen 
für die nächſte Vertheilung beim Magiſtrat eingereicht werden. Nur un⸗ 
beſcholtene, bedürftige Mädchen, die in Danzig ihren Unterſtützungswohnſitz 
haben, können, wenn auch die gute Führung des Bräutigams nachgewieſen 
wird, berückſichtigt werden. Dem Geſuche ſind deshalb polizeiliche Füh⸗ 
rungszeugniſſe für Braut und Bräutigam und ſonſtige vorhandene Füh⸗ 
rungszeugniſſe beizufügen. 

— Neuteich, 2. Dezember. Das hieſige Eiſenbahnamt, bisher Station 
3. Klaſſe, iſt in eine Halteſtelle umgewandelt worden. — Geſtern Mittag 
kamen zwei Burſchen vor das Stellmacher Reinkeſche Haus in Neukirch 
und zerſchlugen aus reinem Uebermuth mehrere Fenſterſcheiben. Als der 
Amtsdiener hinzueilte, um Ruhe zu ſtiften, fielen die Burſchen, die Ar⸗ 
beiter Sabjinski aus Purdanau und Schimnowski aus Neukirch über ihn 
her und brachten ihm mehrere Meſſerſtiche bei. Auch der zu Hilfe kom⸗ 
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Die Gold fee. 


Original- Roman von Emmy Rossi. 
(Nachdruck vorboten.) 
(21. Fortſetzung.) 

„Nun weiter!“ gebot der Kommiſſar in einem Ton, daß 
Jims Zunge wie geölt weiter ging: „Da ſagte er: In zehn 
Minuten muß das Hotel in Flammen ſtehen, ſo daß an ein 
Löſchen nicht zu denken iſt, ich will Dich reich belohnen!“ Da⸗ 
mit ging er, ich ſtürzte ihm nach, ich bat um einen deutlicheren 
Befehl, das ganze Haus voll Menſchen in Brand ſtecken, das ift 
ja entſetzlich, das iſt ja unmenſchlich — —. „Wage es, zu 
widerſtehen und ich vernichte Dich,“ rief er mir wuthentſtellt zu 
— „da bin ich halb wahnſinnig vor Angſt von einer Garde⸗ 
robe in die andere gelaufen, vorher habe ich zwei Flaſchen mit 

etroleum aus der Niſche geholt, wo ich ſie ſtehen wußte; 
ſind, falls das Gas einmal verſagen ſollte, Nothlampen auf den 
Gängen — — das iſt alles, was ich zu geſtehen habe, und 
ſo ungern, wie ich dem Herrn gehorcht habe, ſo ungern verrathe 
ich den Herrn.“ 

Angeklagter O'Neill, was haben Sie darauf zu erwidern?“ 

„Daß es ein Märchen iſt, erfunden, ich errathe nicht, zu 
welchem Zweck! Oder vielmehr ich errathe es doch! Mein 
Schwiegervater gab mir nur ungern ſeine Tochter, aber wir 
liebten uns, es gab Gründe, die ihn zum Nachgeben zwangen,“ 
er lächelte wie ein Don Juan. „Doktor Sidney Percy, welcher 
fich eingebildet halte, daß er die reiche Erbin heimführen würde, 
zürnte mir deshalb, wir haben uns übrigens perſönlich nicht ges 
kannt — weshalb ich meinen todten Schwiegervater noch todter 
machen ſollte, iſt unerſichtlich, da meine Frau und ich ja Erben 
ſind. Herr Sidney Percy benutzte einfach den Abend, wo er 
ſeinen kranken Oheim allein wußte, raubte die Baargelder und 
Juwelen meiner Frau, dabei wurde er in flagranti ertappt. 
Daß er Jim zu dieſer Verſion beſtochen, kann nur böſe Abſicht 
verkennen.“ i 


mende Stellmacher erhielt einen Meſſerſtich in die Seite. 


es 


Als die beiden 
Meſſerhelden ſahen, daß ihre Opfer mit Blut überſtrömt waren, gingen ſie 
ihrer Wege, kehrten aber noch einmal zurück, um den Gartenzaun zu zer⸗ 
trümmern. Dem telegraphiſch requirirten Gendarm gelang es, den einen 
der Raufbolde dingfeſt zu machen, während der andere die Flucht ergriffen 
hat. — Ein Arbeiter des Gutsbeſitzers Z. in Damerau wurde geſtern 
bei der Lokomobile von einem von der Welle abfliegenden Treibriemen ſo 
unglücklich getroffen, daß er außer andern Verletzungen einen dreifachen 
Armbruch erlitt, welcher die Abnahme des Armes nothwendig machte. 

— Marienburg, 3. Dezember. Bei der Mittwoch im Saale der Loge 
abgehaltenen Kreisſynode erſtattete der Vorſitzende Superintendent Kähler, 
Bericht über die religiöſen und ſittlichen Verhältniſſe in unſerer Dibzeſe. 
Herr Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf ſprach über das Thema: „Wie können der 
Diakoniſſenarbeit zahlreichere Kräfte zugeführt und in der Gemeinde die 
Wege gebahnt werden?“ Herr Pfarrer Schulz⸗Fiſchau referirte über die 
kirchliche Armenpflege. Zum Synodal-Bertreter für innere Miſſion wurde 
Pfarrer Gürtler⸗Marienburg gewählt. Pfarrer Gürtler referirte ſchließlich 
noch über das Thema: „Was hat die chriſtliche Gemeinde zur Förderung 
der Sonntagsheiligung zu thun.“ In den Vorſtand wurden die Herren 
Pfarrer Friedrich⸗Gnojau, Landrath von Zander, Gutsbeſitzer Klatt⸗Tiege 
und Gutsbeſitzer Oehlrich⸗Eichenhorſt gewählt. 5 

— Neidenburg, 1. Dezember. Wir berichteten neulich, daß eine Be⸗ 
ſitzerfrau P. in dem Dorfe Roggen ihren ſeit ca. 4 Jahren ſpurlos ver⸗ 
ſchwundenen Sohn geſucht, aber ſtatt deſſelben ihren früheren Knecht, 
welcher ſich den Namen ihres Sohnes beigelegt hatte, gefunden hatte. 
Dieſer Knecht hatte ſich zwar geflüchtet, kehrte aber nach einigen Tagen 
zu ſeiner Frau zurück und wurde auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft 
unter dem Verdachte der Urkundenfälſchung und Bigamie — er ſoll bereits 
in Polen verheirathet geweſen ſein und Frau und Kind verlaſſen haben — 
in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 

— Biſchofsburg, 30. November. Die Altſitzer Schaffrinnaſchen Ehe⸗ 
leute aus Rudzizken feierten am vergangenen Montag das Feſt ihrer 
diamantenen Hochzeit. Die Trauung fand in der katholiſchen Pfarrkirche 
ſtatt. Der hieſige Cäcilien⸗Verein brachte bei dieſer Gelegenheit einige vier⸗ 
ſtimmige Geſänge zum Vortrage. Das Jubelpaar iſt noch recht rüſtig 
und erfreut ſich einer guten Geſundheit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaar 
ein Gnadengeſchenk von 60 Mark bewilligt. 

Poſen, 1. Dezember. Geſtern Abend wurden im Garten einer 
Wirthſchaft zwei Gefreite des niederſchleſiſchen Trainbataillons vom Beſitzer 
der Wirthſchaft, Szermer, durch Schrotſchüſſe aus einer Doppelflinte le⸗ 
bensgefährlich verletzt. Szermer, welcher verhaftet iſt, will auf vermeint⸗ 
liche Diebe geſchoſſen haben. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 1. Dezember. Der überfahrene Ei⸗ 
ſenbahnarbeiter iſt nach der Amputation der Beine im Kreislazareth ge⸗ 
ſtorben. Er hinterläßt eine Wittwe mit 5 Waiſen. 


Vermiiſchtes. 

Der hundertſte Ruſſe ſitzt im Gefängniß! Einem 
Londoner Blatt wird aus Odeſſa telegraphiſch gemeldet, daß ſich 
augenblicklich in den 875 Gefängniſſen Rußlands nicht weniger als 
950 000 Gefangene befinden, von denen 90 Proz. Männer, 10 Proz. 
Frauen und Kinder ſind. Die Gefängniſſe haben in Wirklichkeit 
Raum für 570 000 Perſonen. Das Budget der Gefängnißverwaltung 
beträgt 14 Mill. Rubel, eine Kleinigkeit weniger, als die für Zwecke 
der Erziehung von der Regierurg ausgeworfene Summe. Es ſitzt 
alſo jeder hundertſte Ruſſe im Gefängniß. 

Ein ſenſationeller Selbſtmord hat ſich in Berlin er⸗ 
eignet: Der Inhaber der dortigen Hanſa- Apotheke, Klopſtockſtraße 
41 a, ein ſehr wohlhabender Mann, welcher ſich erſt vor drei 
Wochen verheirathet hatte, hat ſich vergiftet. Da nicht der geringſte 
Grund für den Selbſtmord zu ermitteln iſt, ſo wird angenommen, 
der Apotheker Großmann habe ſeinem Leben in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung ein Ende gemacht. a 

Für den Bau des neuen Reichstagsgebäudes in Berlin, 
welches in ſeinem Aeußern nunmehr fertiggeſtellt iſt, ſtand ein Fonds 
von 30 Millionen Mark zur Verfügung. Hieraus kann, wie die 
Reichstagsbaukommiſſion feſtſtellt, auch noch der innere Ausbau gedeckt 
werden. Dagegen ſtehen Mittel für die Ausſtattung des Gebäudes 
mit Möbeln, Beleuchtungsgegenſtänden, Teppichen, Fenſtervorhängen 
x. noch nicht zur Verfügung und werden hierfür noch etwa / 
Millionen Mark gefordert werden müſſen. Billig kommt das neue 
Reichshaus alſo gerade nicht zu ſtehen. 

Der japaneſiſche Dauerreiter, Major Tukuſhina, 
welcher den Weg von Berlin nach Japan quer durch Aſien zu 
Pferde zurücklegt, iſt jetzt wohlbehalten in der chineſiſchen Mongolei 
angekommen. Ueber Mangel an freundlicher Aufnahme hatte er ſich 
nirgends zu beklagen. 

Dr. Zintgraff, der bekannte Kamerun⸗Reiſende, hat 
in Berlin einen längeren Vortrag über die von ihm geleiteten Ex⸗ 
peditionen gehalten. Das Ergebniß ſeiner vier Züge in das Innere 
. ͤ ͤ— w ͤ Tr 

„Aber der Brief des Herrn Percy senior, den er ſeinem 
Neffen übergab, wie kamen Sie in deſſen Beſitz, da doch Herr 
Sidney Percy ihn auf dem Ball ſeiner Couſine einhändigte?“ 

„Welcher Brief?“ frug O'Neill kalt. 

„Eine Anklage Ihres Schwiegervaters — Sie haben ihm 
Papiere abgenommen, die Hochverrath involvieren; anſtatt ihn 
anzuklagen, wie Sie die Pflicht als Beamter hatten, ſtellten Sie 
ihm die Bedingung, daß er ſtraflos bleibe als ihr Schwiegervater. 
Fräulein Percy hat ſich für ihren Vater geopfert — dieſer Brief 
iſt es, den Sie an jenem Ballabend verloren — ein Herr fand 
ihn und beförderte ihn an ſeine Adreſſe, der Staatsanwalt Finſch, 
London —“ 5 

„Mir iſt von keinem Briefe etwas bewußt. Die Hausſu⸗ 
chung bei mir würde doch dieſe beregten Hochverrathspapiere 
zutage gefördert haben; da dies nicht der Fall ſein kann — ſo liegt 
die Rache des alten Herrn, dem ich ſeine ſchöne Tochter ab⸗ 
ſpenſtig machte, denke ich, auf der Hand.“ 5 

„Doktor Martigny hat den Brief gefunden, er hat auch 
Jim bei der Brandſtiftung ertappt und ihn angezeigt — Jim 
verlor ſeine Nummer, die der Arzt aufhob — Jims Ausſage iſt 
alſo beſtätigt.“ 

„Ich beſtreite durchaus nicht, daß Jim der Brandſtifter war; 
die einzige Strafe, die mich treffen kann, iſt die, daß ich einen 
früheren Sträfling als Poliziſten anſtellte. Doch ein eigentliches 
Verbot beſteht auch darin nicht, ich habe mehr als einen dieſer 
Art, und es ſind brave Kerle.“ 

„Sie ſchickten Jim dann, um Ihr Haus zu beobachten — 
nachdem Sie zuvor auch Crail dorthin geſchickt — woher dieſe 
auffällige Ordre?“ 

„Etwas wie eine Ahnung — mein Schwiegervater war 
allein, es war ſehr viel Geld und Geldeswerth im Hauſe — ich 
dachte allerdings nicht an beſtimmte Perſonen, eher an irgend 
eine Bande — man haßt mich, weil ich ſtreng im engliſchen 
Dienſt, gegen die Fenier als Irländer vorgehe“ — „England 
beweiſt mir ſeinen Dank,“ rief er in bitterer Ironie. 


| 


Das Verhör war zu Ende, er hatte alles geleugnet, es war 


faßte der Redner dahin zuſammen, daß der Verkehr am Mundame, 
am Uſango, wo die Schiffbarkeit des Fluſſes aufhört, bis zu der 
vor ihm angelegten Station Baliburg offen ſteht, und daß die 
Neger des Innern die Gelegenheit wahrnehmen können, von den 
europäiſchen Käufern höhere Preiſe zu erhalten, als von den 
ſchwarzen Zwiſchenhändlern. In politiſcher Hinſicht iſt das Anſehen 
der Deutſchen geſichert, und die den Deutſchen treu verbündeten 
Bali's ſind von den umgebenden Stämmen gefürchtet. Es handle 
ſich nunmehr darum, die errungenen Vortheile zu ſichern, da vorab 
ein weiterer Kampf gegen die Stämme im Innern nicht erforderlich 
ſei, um mit Unterſtützung der zuverläſſigen Balis allmählich hier 
eine große und ſtarke Kolonialarmee für Kamernn zu gewinnen. 
Lieutenant Langfeld von der oſtafrikaniſchen Schutztruppe wird in 
die Dienſte des deutſchen Antiſklaverei⸗Komitees treten. 

Elektriſche Telegraphie ohne verbindenden Draht. 
Herr W. Praece, der neuernannte Oberingenieur und Elektrotechniker 
der engliſchen Poſt, hat ſoeben eine Reihe höchſt wichtiger Verſuche 
abgeſchloſſen, durch welche die theoretiſch ſchon ſeit genauer Zeit 
behauptete Möglichkeit einer elektriſchen Telegraphie ohne verbindenden 
Drath praktiſch erwieſen wird. Praece hat einen Drath von etwa 
1000 Meter Länge parallel der Küſte von Wales ſüdlich von Cardiff 
und einen zweiten Draht von halber Länge auf der im Kanal von 
Briſtol liegenden kleinen Inſel Flat Holme ziehen laſſen. Die Ent⸗ 
fernung zwiſchen beiden Drähten betrug etwa 5 Kilometer Länge. 
Wurde nun in den Draht auf dem Feſtland mit Hilfe eines Tele⸗ 
phons und eines ſtarken Wechſelſtroms hineingeſprochen, ſo war auf 
der Inſel mit Hilfe eines zweiten Telephons und eines durch den 
den Wechſelſtrom erzeugten Induktionsſtromes jedes Wort deutlich 
zu verſtehen. Die große Bedeutung dieſes Verſuches iſt ohne 
Weiteres erſichtlich. Praece gedenkt zunächſt ſeine Ergebniſſe für die 
Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Strand und Leuchtſchiff praktiſch 
zu verwerthen. 5 

Wie es in den preußiſchen Volksſchulen noch aus⸗ 
ſieht. Das Dorf Biſchofsſee in der Mark Brandenburg iſt in 
Verlegenheit wegen des Schulunterrichts. Am 1. Oktober verließ der 
Lehrer Voe erk den Ort und nahm in Frankfurt a. O. eine Stelle 
an. Der von der kgl. Regierung zum Nachfolger ernannte Lehrer 
war nur wenige Tage dort und übernahm dann gleichfalls eine 
andere Stelle. Ebenſo machte es ein zweiter Lehrer. Ein dritter 
nahm nur das Schulhaus in Augenſchein und verſchwand auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. Daß die jungen Lehrer kaum Luſt verſpüren, in 
Biſchofsſee zu bleiben, hat wohl hauptſächlich in Folgendem ſeinen 
Grund: Im Orte iſt kein Gaſthof vorhanden, es muß daher jeder 
unverheirathete Lehrer ſein eigener Küchenmeiſter ſein. 

Der höchſte Preis für eine Nähmaſchine, der jemals 
gezahlt wurde. Eins der Hochzeitsgeſchenke, welche Miß Willing 
anläßlich ihrer Vermählung mit Herrn Aſtor in Nem-Nork erhalten 
hat, beſtand aus einer ihr von ihrer Grotzmutter gegebenen Singer 
Nähmaſchine. Die Maſchine an ſich war von der bekannten neueſten 
Conſtruction Original Singer von denen auch am hieſigen Platze 
Bäckerſtraße Nr. 35 eine Niederlage ſich befindet, „Vibrating Shuttle,“ 
und aus dem gewohnten vorzüglichen Material, aber reich verſilbert, 
während der Stand aus reich verziertem und vergoldetem Schmiedeeiſen 
hergeſtellt war. Der Tiſch der Maſchine beſteht aus einer wundervollen 
Marmorplatte, in welche das Monogramm der Neuvermählten mittelſt 
kleiner Steinchen und Eryſtalle eingelegt war, das ganze von einem 
Roſenkranz und ſoſtigen Verzierungen in Moſaikarbeit umgeben. 
Der Schrank und die Schiebladen find aus Ebenholz, auf's reichſte 
durch Einlagen von Gold, Silber, Perlmutter und Elfenbein in 
Blumenformen geſchmückt. Dieſe Nähmaſchine hat 2,800 Dollars 
oder 11,700 Mark gekoſtet. ; 


Im Auftrage; Dr. Heskel, Thorn. 
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Sofortige Linderung bei Aſthma, N 

Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf und Bronchial⸗ 
Catarrh wird durch Anwendung von „Joys Aſthma⸗ Cigar etten“ 
erzielt. Die ſchlimmſten Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen 
Cigarette augenblicklich gebeſſert und aufgehoben. Garantirt unschädlich 
für Kinder, Damen, überhaupt für jede Conſtitution. Zu beziehen in 
Schachteln à Mk. 2.50 durch die meiſten Apotheken des In⸗ und Aus⸗ 
landes, andernfalls franko gegen Voreinſendung des Betrages durch die 
General⸗Depoſiteure: Apotheker Reihlen und Scholl, Stuttgart. 
Nur ächt mit Firma Wileox & Co., 239 Oxford Str., London M'. 
TE en 
ihm nichts zu beweiſen — er wurde einſtweilen wieder in fein 
Gewahrſam zurückgeführt. Das Dunkel ſchien ſich nicht zu 
lichten. Tornhill, Percy, Dolfus, der Kriminaliſt — ſie ſagten 
alle vier zu einander. „Wir haben keinerlei Beweiſe — es 
wird nichts übrig bleiben als ihn freizulaſſen — höchſtens wird 
er verſetzt. 

Doktor Martignh wiegte ſeinen intereſſanten Kopf hin und 
her, als er dieſen Beſcheid von Doktor Tornhill erhielt. Er 
ſuchte ſofort um die Erlaubniß nach, Dargan O'Neill beſuchen 
zu dürfen, — ſie wurde ihm gewährt. Nun füllte er die Taſchen 
mit feinem türkiſchen Tabak und Cigarettenpapier, kaufte einige 
neue Ueberſetzungen franzöfiſcher Autoren und unterhaltende 
Dinge mehr und ließ ſich die Gefangnenſtube des Polizeichefs 
aufſchließen. d 

„O'Reill, Freund!“ rief er, ihm beide zarte Hände ent⸗ 
gegenſtreckend, „wenn ich geahnt hätte, in welche Lage Sie der 
Jim bringen würde, und der Brief — wie konnte ich ahnen! 
— Doch ſoeben komme ich von Tornhill, traf dort auch den 
Heißſporn Dolfus und den kleinen Perey — die Weiber ſind 
doch blind, dies Milchgeſicht und Sie ſchöner Mann — bei 
Gott, wenn ich ein Weib wäre, ich fände Sie unwiderſtehlich 
Alſo ich komme von Tornhill und Compagnie — die ſind 
wüthend, der Kommiſſär hat geſagt, daß man Ihnen nichts be⸗ 
weiſen kann, Ihre Kaltblütigkeit hat es unmöglich gemacht.“ 
Er begann zu flüſtern: „Ihre Gattin macht mir das Leben 
ſehr ſchwer — hätte ich ihr jüngſt die Pillen nicht gegeben, als 
Tornhill kam, jo wären wir in eine fchöne Falle gerathen. Ah, 
Sie hätten ſie ſehen müſſen, ich bedauerte nur, die Goldfee im 
Glücksrauſch nicht malen zu können, es iſt in der That der höchſte 
Genuß, dieſen Haſchiſch⸗Traum zu träumen. Abends, wenn ich 
vor jeder Störung ſicher bin, dann ſtrecke ich mich auf mein 
Lager, nehme drei Pillen in einem Schluck Waſſer, das Zeug 
ſchmeckt nämlich ſchändlich bitter, und dann zaubere ich mir ſchon 
hier das Paradies auf Erden. Er verdrehte die Augen in gut 


gemachtem Entzücken. 
(Fortſetzung folgt.) 
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luhm, 
Breitestr. 37 


empfiehlt 


ſein großes Lager in ö 
Damen⸗Confection 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, 
ſowie Gelegenheitskauf 
in Kleiderſtoffen. 
Zu noch nie dageweſenen Preiſen 
e Kleiderſtoff-Reſte. s 
Adolp 
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Einen großen Posten 
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Erklärung. 

Die unterm 25. November er. 
in dem „Geſelligen“ und von da 
aus weiter übergegangenen und 
verbreiteten Nachrichten in den 
Thorner Zeitungen, daß ein Bau⸗ 
unternehmer aus Leibitſch, welcher 
bei einem Bahnbau zu thun habe, 
wegen Beſtechung eines Beamten 
mit 6 Monat „Bedenkzeit“ be⸗ 
dacht worden ſei, iſt vollſtändig 
erlogen. Es exiſtirt in Leibitſch 
kein Unternehmer, welcher mit 


RR 


Anker⸗Pain⸗Expeller 
Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Rückenſchmerzen und 
Erkältungen 


von (. Wolken hauer 
_STETIIN._ 


Hof-Lieferaut Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Königl Hoh, des Prinzen Friedrich Carl, 

Sr. Königl. Hıh des Grossherzogs von Baden, 

Sr Königl. Hoh des Grossherzugs von Weimar, 

Sr. Köbigl. Hoh, des Gossherzugs von Mecklenburg. 


Specialität: Wolkemhauer’s Patent- oder Lehrer - Instrumente, 
Königl. Preussische Staatsmedalllen für gewerbliche Leistungen 
Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise. . 
Wolkenhauer's Patent- oder Feine e ene — Pianinos in drei Gattungen — verdanken ihren Weltruf der 


hoben Stufe künstlerischer Vollkommenheit, weiche sie nach dem übereinstimmenden Urtheil musikalischer Autoritäten, 
als Liszt Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a, einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und Wohllaut eines Pianinos mit der 


1 
in allen Welttheilen verbreitet 
und hat ſich durch ihre günſti⸗ 
gen Erfolge überall den Ruf als 
das beſte 
aller Hausmittel erworben. Der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller iſt 
in faſt allen Apotheken zu 
haben; er koſtet nur 50 Pfg. 
und 1 Mk. die Flaſche und 
iſt ſomit auch das billigſte 
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5 Kraft und Fülle eines Flügels und leisten in Hinsicht der Naltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt bekannt wurde. 2 
einem Bahnbau Sa, . zu 2 5 80 dass die Fabrik für Güte und 'Feblerfreiheit dersätben - Hausmittel. 
5 egen die Verbreiter dieſer AG eine gesetzlich bindens e Garantie von 80 Jahren 
hat. Geg übernimmt. REICHE ES SEEN SEE 


Nachricht iſt das gerichtliche Ver⸗ 
fahren eingeleitet. ; 
Die in Leibitſch wohnhaften 


1 
Monatliche Theilzahlungen. Bei Buarzah ung entsprechender Rabatt. 


Frachtfreie Lieferung P obe-Sendung. 


Adressen. 


ARAKHARI NN NON NN A , 


Unternehmer. f Export nach allen Welttheilen Für den directen Versandt von Circularen, 
Do : RE ® Musterbüchern, Waarenproben etc. an vor- 
eee ee ee e ee, N aussichtliche Consumenten empfehle ich mich 
r 1 Niemand braucht ein Instrument zu behalten, das ihn zur Lieferung der Adressen jeglicher Branchen 
Oeffentliche B © d ın — un g 4 micht woliständig befriedigt. und Berufsstände aus dem gesammten In- 

und Auslande. Die Einrichtungen meines 
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Zwangsyverſteigerung. g NN N NRRRN RRR NR RRR NN NRNRNRNR RRR Instituts sind so vorzügliche, dass nur We- 


5 2 Ag nige Adressen meines Materials al 
Dienſto 95 6. a GEM ber ., 7 ö unbestellbar zurückkommen und 1151 
® 


Vormittags 10 Uhr n 2 TE nen geehrten Kunden dor grosse Verlust an 
Wir empfehlen S ch lafı örße in großer Auswahl. 


werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ De e 
Teſſel mit Holzlehne, einen 
B. Sandelowsky & Co. 


ſigen königlichen Landgerichts unbestellbare Adresse vergüte ich 3 Pfg. 
gewohnlichen und einen Gar⸗ 


Branchen nachweist, gegen Angabe des Be- 
II darfs, gratis. 


Robert Tessmer, serin sw. t 


an @pieg: Ipinda en rien und versende meinen Catalog, der über 2000 
” 2 „ 

te utiſq N 

Charlottenstr. 84. 


ſowie im Auftrage des Concurs⸗Ver⸗ 
walters 
eine Parthie Gläſer und Ci 
garen 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige| __ 
Bezahlung verſteigern. 5 


Gerichts vollz eher in Thorn. 


Alle Sorten zur Perſammlung des Weſtpreußiſchen Wahlvereins 


5 R 1 
1 a5 N € ndei am Fre itag, 16. December cr., 3 15 8 e ni Wand. „und 5 herab 
für 1893 10 1 8 ren, ſowie optiſchen Sachen zu bedeutend herab⸗ 

zur Unterhaltung, mie auch 5 Nachn ittags 1 2 Uhr & geſetzten Preifen 88 
praktischen Gebraue i D ch i 2 Gleichzeitig empfehle ich mein gut aſſortirtes Lager von Ei⸗ 

für jeden Stand u. Beruf . 1 t 1 1 1 arren, echt ruſſiſchen, e In ſuurtſche Eigaretten 9 7 i 
empfiehlt ehr billigen Preiſen. SI 


5 n i 3 8 
Walter Lambeck, im Hotel zum Kronprinzen von Preussen. |% Z. Grabowki, “wiss Marti. .5 


Buchhandlung. Tages Couune: ? | Hotel 3 Kronen 
a. Bericht über die Lage der Vereinsangelegenheiten u. Rechnungslegung. IC 


“Christhaumkonfckt. ; er Verein recht gethan, für Stuhm⸗ Marienwer it einem 2 5 
VV 


hochfein, inkl. Kiſte, ev. 240 große od. 


[Eine junge Dame 
findet Penſion bei Louise Fischer, 
Gerechteſtr. 21, 1 Tr. 


N 


. 1 Weihnachten 5 


empfehle ich dem geehrten Publikum meinz reichhaltiges Lager 
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440 kleine Stück enthaltend, für Mk. c. Welche Stellung hat der Verein einzunehmen Jeden Bandwurm entferne in 1 bis 2 Stunden radical mit dem Kopfe, 
2,50 per Nachnahme. 1. zur Militärvorlage, 35 ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Cainalla. Das Verfahren 
M. Mietzsch, Dresden A. 4 2. zu den Steuergeſetzen, 5 iſt für jeden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar 
K — — 3. zu den Zollverhandlungen mit Rußland? bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor⸗ oder Hungerkur, vollſtän⸗ 
Christbaum-Confect Auch . ſind eingeladen. dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte 
wu reichhaltig gemischt als Figuren, Im Auftrage des Wahlbereins Winden e ee e bee ee 1 fee 
8 a 5 9 x h auſende von Dankesſchreiben 
Thiere, 1 1 15 f 9 0 al von Puttkamer-Plauth. aus ganz Deutſchland zꝛc nur bezeugen. Adreſſe iſt: GH. Helge gr th, 
M. 2.80. Nachn. Bei 3 Kiſten portofrei. x Frankfurt :. M., Altkönigstrasse. Die meinten 


Menſchen leiden, ohne daß fie es willen, an dieſem Uebel und werden dieſelben 


Faul Benedix, Dresden-N. 12. Ta 
| Ahoang nun als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt Kennzeichen find: 


Beſtandtheile Allen Wiagenleidenden cupfoylen! 
yr Johann Hoff ſches Malzertract⸗Geſundheitsbier, welches meine Frau gegen 1 Blaſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitlosigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 


8 Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, 
31 k ü u lid en Blumen Krise Vageniswäge teintt, wirft vecht erfreulich und kann ich dafjelbe jedem Uebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, 


2 ähnlich Leidenden angelegentlichſt empfehlen. NER: . 1 0 8 10 5 
in Stoff und Napier R. Fitting, Zimmermeiſter in Kienitz. Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchlei⸗ 
a 95 1 Johann Hoff, k. k. Hoflieferant. N f Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. ] mung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellen⸗ 
b 4 6 d 9, Terfanfäftelle in Thorn bei E. Kohnert, in Podgorz bei W. Schröder. artige Bewegungen und ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge, 
A. Ku „ Bade rſtr. .| Herzklopfen. f 


— — — — -¼i⸗ —— — — EST ANERRBEEREET. . 


ü J DDD 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Er nſt Lambeck in Thorn. 


